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Italien fordert Friedenspolitik
Mailand , 4. November. Der Chefredakteur und Autzen-

politiker der „Stampa ", Alfredo Signorettin , untersucht ineinem Leitartikel die gegenwärtige Lage, wie sie sich nach demAustritt Deutschlands aus Völkerbund und Abrüstungskon¬ferenz entwickelt hat. Signoretti meint, daß sich die Lagenicht verschlechtert habe , daß es aber an der Zeit sei , jetzt die
Dinge vorwärts zu treiben , da neue, die Lage beeinflussendeTatsachen kaum noch erwartet werden könnten.

Man spreche zwar viel von dem 12. November » es könne
aber doch jeder vorhersehen, daß der dentsche Wahltagein ganz kolossaler Erfolg für de» Nationalsozialis -
mns werde. Der Kanzler werde eine triumphale Be¬
stätigung der Solidarität des Volkes mit seiner ans -

wärtige « Politik z« verzeichne« habe«.
Kn Frankreich habe die Ministerkrise keine besondere Ver¬
änderung gebracht und keine Rückwirkungen auf die inter¬nationale Politik gezeigt , es sei denn, daß wiederum vonneuem bestätigt worden sei, daß der Parlamentarismus den
Anforderungen der neuen Zeit nicht mehr entspreche. InEngland seien zwar Stimmen für eine engere englisch-fran¬
zösische Allianz aufgetaucht, aber es seien trotz ihrer Stärkenur Rufende in der Wüste .

Unter Zngrnndelegnng aller dieser Elemente , die sich
schwerlich wesentlich ändern dürste« , müffe nun die Po¬litik der Zusammenarbeit und des Friedens wieder anf-
genommen werde» . Es genüge » stch eine wesentliche
Feststellung z« eigen z« machen -, die gegenwärtige Krise
habe ausfällig die Hinfälligkeit der Klausel« des Tei¬

les 5 des Versailler Vertrages bewiese».
Lediglich einige unverantwortliche französische Nationalistenhätten noch eine rigorose Anwendung des Vertrages gefor¬

dert ; aber das würde den Krieg bedeuten. Italien werde
seinem Grundsatz einer effektiven Herabminderung der Mili¬tärkräfte treu bleiben. Jeder sich gegen diesen Grundsatzrichtende Versuch , woher er auch komme , werde Italien involler Opposition finden. Die Regierungen sollten , zumalan der Schwelle des Winters , bedenkzu , daß eine politische .Klärung nicht ohne Rückwirkung auf die wirtschaftliche Lagebleiben würde. Nicht nur über Europa laste heute die Un¬
sicherheit. Angesichts der Verwirrung der Geister jenseitsdes Ozeans , angesichts der Ereignisse im Fernen Ostenwürde das Beispiel der Klugheit und des Friedens der altenWelt die Faktoren der Unordnung und Zerstörung beherr¬
schen, ober, wenn dies nicht der Fall wäre, dann würdeEuropa einer etwaigen Gefahr gegenüber besser gerüstet seinoder , aus jenem Ereignis die besten Vorteile ziehen .

Davis warnt eindringlich vor „Probezeit"
London, 4. November. Ueber den Inhalt der Unterredungzwischen dem Amerikaner Norman Davis und Sem franzö¬

sischen Außenminister Paul Boncour meldet P e r t i n a rim »Daily Telegraph "
. Davis habe auf die Frage , was ge¬tan werden solle, um Deutschland die Rückkehr zur inter¬nationalen Mitarbeit zu erleichtern, eindringlich darauf hin¬gewiesen , daß die Einführung » einer Probezeit " fürBerlin unerträglich sei und daß man sie daher besser ver¬meide . Es würde nach seiner Ansicht tunlicher sein, wennman ein Programm ausstelle , das Jahr für Jahr die voneiner jeden Regierung durchzuführenden Maßnahmen fest¬

lege, , so daß nach Ablauf einer Anzahl von Jahren Deutsch¬land hinsichtlich der Rüstungen auf den gleichen Stand wiedie anderen Mächte gebracht werde.

Der erste Angriff auf Sarraut
«ach seiner Regierungserklärung

Die französische Kammer Hcqt gestern um 15 Uhr zusam¬men. Im Mittelpunkt der Sitzung stand die Regierungs¬erklärung , die in der Kammer vom Ministerpräsidenten per¬
sönlich verlesen wurde. Sie besteht im wesentlichen aus vierTeilen . Zunächst wird die Notwendigkeit zur Beseitigungdes Fehlbetrages im Haushaltsplan dargelegt, dann eine
Steuerreform angekündigt. Ferner die Ankurbelung der
Wirtschaft durch einen nationalen Ausrüstungsplan und
durch die Verbindung des Mutterlandes mit den Kolonien
gefordert. Zum Schluß kommt die Außenpolitik an
die Reihe .

Frankreich «»erde seine« Berpslichtnnge « treu bleibe« und
ebenfalls der Garantie « eingedenk kein, die die Borbedin ,
gnng für diese Verpflichtungen waren , und sich von der in
Gens in voller Solidarität mit allen Unterzeichner« der
Friedensverträge und der Bölkervundssatznnge « übernom¬
mene» Aufgabe nicht abwcnden.

Frankreich werde das übernommene Werk «ach den wich¬
tigste« Grundlinien fortsetze «, die mit England » den Ber¬
einigte « Staaten und Italien sowie in voller Uebereinstim-
« nng mit den andere« Frankreich befreundete« Völker«
grundsätzlich sestgelegt worden seien.

Frankreich fct ruhig und stark und wolle leidenschaftslosbleiben, weil es sich in der Lage wisse , seinem Recht Achtung
zu verschaffen. Dieses Recht falle unter den gegenwärtigenUmständen mit dem Recht aller Völker zusammen, dje auf¬
richtig an der Ausrechterhaltung des Friedens hängen, vorallem England , das. nachdem es so edelmütig alle Prü¬
fungen mit Frankreich geteilt habe , nun durch die Stimm«eines seiner hervorragendsten Staatsmänner (gemeint istBaldwin . Red. i die ausdrückliche Zustimmung seiner Regie¬rung zu der Wirksamkeit der Locarnoverträge bekräftigthabe , ferner Italien , dessen Freundschaft durch die Politikder vorigen Regierung glücklich gefestigt worden sei und

dessen letzte diplomatische Schritte deutlich . den Willen
zur Zusammenarbeit bestätigt hätten , der VereinigtenStaaten , die über den Ozean hinweg dem Friedenswerkihre Mitarbeit widmeten, die es nicht vermissen könne . Ruß¬land . das soeben der westlichen Welt den Beitrag seiner
Nichtangriffsverträge und der Protokolle über die Bestim¬
mung des Angreifers geliefert habe , ferner der Freunde in
Belgien , in Polen und in der Kleinen Entente ,die, der französischen tiefen Verbundenheit sicher , sich den
französischen Plänen und Verhandlungen angeschloffenhätten.

Während der Verlesung der Erklärung wurde Sarraut
häufig mit lebhaftem Beifall unterbrochen, der bis in die
Bänke der äußersten Rechten festzustellen war , während die
Sozialisten Zurückhaltung übten.

Die allgemeine Aussprache tu der Kammer eröffnete der
Abg. B e r g e r y, der ursprünglich dem linken Flügel der
radikalsozialistischen Partei angehörte, dann aber aus dieser
Partei ausgetreten ist. Bergerq sieht in der AnwesenheitPietrys im Kabinett Sarraut den ersten Schritt zur Konzen¬tration . Er griff Sarraut an . weil er in deL_Kabren 1819
b »S 1924 allen Regierungen der nationalen Mnon angehürt
habe und wegen seiner reaktionären Politik sogar von der
Radikalsozialistischen Partei ausgeschlossen worden sei . Sar¬
raut sei der Vater der Formel : „Der Kommunismus ist der
Feind." Bergery forderte die Sozialisten auf. endlich Klar¬
heit ü.ber das Mehrheitsverhältnts in der Kammer zu
schaffen .

Die Wähler von 1932 hätte« nicht nnr eine Linksregie-
rnmg , sonder« anch eine Linkspolitik gewünscht . Ent¬
weder solle man die Politik der Wahlmehrheit von 1932
führe« oder solle sich endlich eine andere Mehrheit

suchen.

Umbildung des italienischen Kabinetts
Gerüchte «m Saldo

London , 4. Nov . Nack hiesigen Blättermeldungen ans
R o m beabsichtigt Mussolini sei« Kabinett «mznbilden.Mehrere Minister »verden ansscheiden, darunter Luftmarschall
Jtalo Balbo . Admiral Giuseppe Siriani lMarinemini -
sterj, Giacomo Acerbo sLandwirtschaftsministers Ercole
sNnterrichtsministcrj und Tigrollalanza sArbeitsministerl .
Mussolini soll weiter beabsichtigen , das Kriegsministerium .und das Lnftfahrvministerinm im Ministerium der nationale «
Verteidigung zu vereinen . Er selbst will de« Poste« des
Ministerpräsidenten , das auswärtige Amt «ud das Kovora-
tionsministerinm beibehalten. Der bisherige Chek des Ge¬
neralstabes . Marfchall Badoglio . soll für das Verteidigungs -
Ministerium auserkehen kein.

Äaiien und die Absetzung der Regierung
in Malta

Rom, 4. November. Die Absetzung der nationalistischen
Regierung von Malta hat in Italien starke Erregung aus¬
gelöst. Die englischen Maßnahme « werde« hier als gege« die
ttalieuische Kultur der Insel gerichtet empfände«. In der
Presse allerdings begegnet man einer derartigen Beurtei¬
lung nur in den Berichten der Londoner und Malteser Ver¬treter der einzelnen Blätter , während redaktionell nichtStellung genommen wird . Tie Ueberschriften dieser Berichtesind allerdings deutlich . Z . B . »Das kleine Malta unter der
eisernen Faust Britanniens "

, oder „Verletzung der elemen¬
tarsten Freiheiten der Inselbewohner ".

» MARSCHAU
» m GEFREITE

Marschall und Gefreiter — man denke um ein Kurzes
zurück, um aus dem Historischen die Wertung der . Gegenwart
zu gewinnen. Luöenöorff zog mit beginnender Erkenntnisder völkischen Aufgabe, die . Folgerung , sagte sich von de» kor¬
rupten obe.ren Zehntausend los .— was , ihm Haß genug .ein¬
trug — und verband sich mit dem Gefreiten , des Weltkriegesim Kampf und Opfer um ein völkisches Deutschland . Damals
noch stand der Marschall dem Gefreiten fern, eine Welt schieddie Geister, und Hindenbürg hat dem in seiner drastischen
Weise — Rolf Brandt berichtet uns davon — Ausdruck ver¬
liehen . Der Gefreite stand aber auch dem Marschall — nichtim Hinblick auf Verehrung — sondern innerlich fern.

Und heute nach einer so kurzen Spanne bewegtester Zeitin Deutschland ? - Heute beruht in dieser Einheit und dieser
lebendigen Einheit des Marschalls und des Gefreiten Deutsch¬lands Stärke und Macht , innerlich wie äußerlich. Wir sehenin den Jahren die beiden .Menschen . innerlich zueinander
wachsen in einer Zeit der Not und Sorge des Vaterlandes .Der Marschall ist aus der Tradition herausgewachsen i»die stürmende Jugend hinein , die Tradition »verden will.Der Gefreite ist aus dem Trommler — den Ausdruck hcktHitler immer als Ehrenbezeichnung für sich betrachtet — indas Format des Staatsmannes hineingewachsen.Aus dem Soldatentum des Marschalls, der dem Begriffdes Sozialismus fremd gegenüberstanö, weil er auf einer als
gegeben betrachteten Ebene stand, ist der Reichspräsident —
sozial — sorgender und verständnisvoller - Vater des Reichesgeworden. . Der stürmende Gefreite wurde zum abgeklärtenund verantwortungsbewußten ' Führer des Volkes, öer ' d^eRuhe geivann und die Erfahrung suchte , die VoraussetzunKeiner Arbeit sein müssen, die grobe und umwälzende Frage«
lösen will.

Das Alter , die Gütö . die Ruhe des Marschalls ist der Ju¬
gend, dem Sturm und , Drang entgegengekommen wie um¬
gekehrt . um in einer für Deutschland glückhaften Gemein¬
schaft- den unlösbaren Guß darzustellen, in dessen Härte , Ziek-klarheit und Willenskraft die Zukunft unseres Vaterlandesberuht.

Dieses Zusammenwachsen ist freilich nicht ohne Hinder¬
nisse und Störungen verlaufen , und gerade darin liegt aber
die Gewähr seiner Dauerhaftigkeit und Innigkeit . Der Mar -
ichall ist uns heute eine fast mythische Figur geworden , di«aus dem Reichspräsidenten längst zum Volkskönig wurde ; in
dem unbekannten Gefreiten des Weltkrieges ist uns aus jün¬
gerem Boden und aus jüngeren Kräften der Vvlksführergeworden, nach einem neuen Princip und »ach einer neueqForm : beide aber eins und zusammengeichweißt in demWillen zu Deutschland.

Marschall und Gefreiter stehen zum 12. November voruns als Fordernde . Sie rufen ihr Volk auf zu einem Be¬
kenntnis. wie es ernster und schicksalhafter nie von einechVolk verlangt wurde. Sie verlangen die Manifestierung der
geschloffenen Einheit in der Frage der Ehre und Gleichberech¬
tigung unseres deutschen Volkes , sie verlangen ein Bekennt¬nis der ganzen Welt gegenüber — nicht zur Rechtfertigungihrer Politik — sondern zur eindeutigen , ganz ungetrübt indie Welt hallenden Willenserklärung , daß Deutschland mit
dem Höchsten, was ein Volk sein eigen nenen kann , nicht

■ Melpl Du : daß frsnkrelch mehr hak als wir MWnWMhre ? W
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länger und nicht wie bisher spielen läßt , daß es vielmehr mit
allem und dem stärksten Nachdruck für seine Ehre einzutreten
gewillt ist.

Aus Marschall und Gefreiter ist eine Einheit geworden,
die uns Vorbild sein muß für den 12. November und für alle
Zeiten in dem Bestreben: es dem ' Marschall und dem Ge¬
freiten gleich zu tun . Jeder Deutsche trage stets dieses Bild

edelster und selbstlosester Gemeinschaft in seinem Herzen und
keinem Deutschen wird auch nur eine Sekunde der geringste
Zweifel kommen , was er am 12. November zu tun hat. Am
12. November mutz der Welt das Bild erstehen der geschlos¬
senen Einheit : Marschall — Gefreiter und Volk !

Die Parole heißt : „Ja !" — i—

Farmerstreik
Reörohliche Lage im amerikanischen Farmer-

streikgebiet
Bombenanschläge, Uebcrsälle und blutige Zusammenstöße.

Newyork, 4. November. Wie aus Des Moines (Iowa ) ge¬
meldet wird , erklärte der Führer des amerikanische « Far¬
merstreiks, Milo Reno, daß die Streikbewegung völlig de«
Hände« ihrer Führer entglitten sei . Die streikenden Farmer
hätte« das Ergebnis der Washingtoner Verhandlungen zwi¬
schen Roosevelt ynd den fünf Gonvernenre « nicht abgewartet.
Es lei vielmehr in den letzten 24 Stunden z« Bombenanschlä¬
gen , Ueberfällen ans Transporte von landwirtschaftliche « Er »
zengniffen und z« blutige« Zusammenstöße« zwischen Poli -
zeiveamten und Farmern gekommen , die die Landstraße« ab-

mit Bomben
Die Unruhe « im Streikgebiet hätte« große Forme« ange¬

nommen. Der gesamte Farmgürtel des amerikanische«
Mittelweftens säße ans einem Pulverfaß» das jede Minute
explodiere« könne, weil Roosevelt nicht sofort wirksame
Maßnahmen zngnnste« der Farmer ergreife .

Hüll bedauert
Newyork , 4. November . Der amerikanische Judenführer

Rechtsanwalt Samuel Untermeyer hatte in Cleveland an¬
läßlich einer Kundgebung der Liga für Verteidigung jüdischer
Rechte schwere Verdächtigungen gegen den deutschen Bot¬
schafter ausgesprochen . In diesem Zusammenhang hatte Dr ,
Luther eine Unterredung mit dem amerikanischen Staats¬
sekretär des Aeußeren Hüll . Nach der Konferenz wurde
vom Staatsdepartement eine offizielle Erklärung ausgegben»
in der es u . a. heißt, daß Staatssekretär Hüll dem deutschen
Botschafter sein Bedauern aüsgedrückt habe , daß ein bei der
amerikanischen Regierung beglaubigter Botschafter bös¬
artigen öffentlichen Angriffen ausgesetzt worden wäre.znsperren suchte«.

Frankreichs Goldverluste
Paris . 4. Nov. Der WochenauSweis der Bank von Frank¬

reich weist eine Gvlöaussuhr von 750 Millionen Frs . auf.
Da diese Ausfuhr angeblich nur zufällig mit dem Beginn
des amerikanischen Goldankaufs in Europa zusammenfällt,
hat sich der französische Finanzminister veranlaßt gesehen,
eine Erklärung abzugeben . Er weist darauf hin, daß die
amerikanischen Goldankäufe nicht als ein Angriff auf die
französische Währung betrachtet werden dürfen.

Die im Wochenbericht enthaltene Goldausfuhr habe
absolut nichts mit der neuen amerikanische« Politik
z» tnn, sondern beweise nur die Beweglichkeit der
Kapitalien «nd die Notwendigkeit einer Gesnndnng

der französischen Finanzen.
Die 750 Millionen Frs . sind zum größten Teil nach Bel¬
gien , Holland und der Schweiz gegangen.

Rücktritt des amerikanischen Rolschaslers
in Paris?

Washington , 4. November . In Washingtoner politischen
Kreisen verlautet zuverlässig , daß bet amerikanische Bot¬
schafter in Paris , Jesie Straus , nicht mehr auf seinen»
Posten zurückkehrt . Beamte des Staatsdepartements erklär¬
ten dazu , daß sie amtlich davon nichts wüßten , meinten jedoch ,
daß ein möglicher Rücktritt des Botschafters aus gesundheit¬
lichen Gründen erfolgen könnte .

Vorjahr um 24 Missionen Franken bedeutet. Dabei ist je¬
doch zu beachten daß die neuen Ausgaben für Grenzbefestt-
gungen im außerordentlichen Haushalt geführt werden. Die
belgische Regierung hat weiterhin mit der nationalen Waf¬
fenfabrik einen Vertrag für Lieferung von Kriegsmaterial
in den Jahren 1930—1940 abgeschlossen. Es handelt sich um
Kriegsmaterial im Werte von 58 Millionen Franken . Außer¬
dem ist ein Kredit von 22 Millionen Franken zur Auf¬
stellung von besonderen Grenzregimentern vorgesehen .

Ser polnische Sejm lagt
Regiernngserklärnng des Ministerpräsidenten.

Warscha«, 4. Nov. Unmittelbar nach Eröffnung der ersten
Sitzung des polnischen Sejm gab Ministerpräsident I e n -
drzejewicz eine längere Regierungserklärung ab , worin
in der Hauptsache wirtschaftspolitische Fragen behandelt
wurden.

Die Aktivität Polens km Auslände habe vor alle«
Dinge« die Festigung des Friedens und die Sicherheit

des Staates zum Ziele.
Diese Tatsache habe Polen Achtung eingetragen. Die gering¬
fügigen Ergebnisse der Londoner Wirtschaftskonferenz, der

Sturz des Dollars und die Schutzmaßnahmen Deutschlands
hätten keinesfalls zur . Hebung des Vertrauens in der Welt
beigetragen. Jendrzejewicz erklärte alsdann , seine Regie¬
rung werde die bisherige Politik fortführen und vor allem
jegliche waghalsigen Experimente in der Wirtschaft und
Finanzpolitik vermeiden. Tie wirtschaftlichen Richtlinien
dieser Politik seien : 1. Gleichgewicht des Haushaltes . 2. Sta¬
bilität der Währung . 3. Regelung der Preis - und Produk¬
tionswirtschaft, 4. Belebung des Handelsumsatzes. Ein be¬
sonderes Augenmerk werde die Regelung ferner der Land¬
wirtschaft sowie den Jnvestierungsmöglichkeiten im Lande
zuwenden. Hinsichtlich der Innenpolitik hob der Minister¬
präsident die Stabilisierung der politischen Verhältnisse und
das Abflauen der sozialen und innerpolitischen Kämpfe
hervor. Weiter gab der Ministerpräsident der Hoffnung
Ausdruck , baß der Sejm die geplante Verfassungsänderung
sobald wie möglich zum Wohle des Staates verwirk¬
lichen möge .

Ser „Schirmherr" der kommunistischen presse
vor dem Reichsgericht

Leipzig , 4. November. Unter Vorsitz des Senatspräsiden¬
ten Linz trat gestern vormittag der fünfte Strafsenat des
Reichsgerichs in die Verhandlung des Hochverratsverfahrens
gegen den Lehrer Ernst Schneller aus Berlin -Niederschöne -
weide ein. Schneller war der literarische Obmann der KPD .
Er war Reichstagsabaeordneter . Sein Name stand jahrelang
in fast allen Jmpresien kommunistischer Tageszeitunaen als
verantwortlicher Schriftleiter . Im Jahre 1929 wurde er
»Leitender Sekretär " des Bezirks Zwickau -Chemnitz der
KPD und hatte dort eine ganz hervorragende Stelle be¬
sonders auch militärpolitischer Art . Aus diesem Grunde
wurde er in ein Hochverratsverfahren verwickelt , das aber
nicht durchgeführt werden konnte , weil Schneller sich ständig
hinter seiner Immunität als Reichstagsabgeordneter ver¬
schanzte.

Der Angeklagte sagt über seine Tätigkeit als Leiter der
wirtschaftlich -literarischen Unternehmungen der KPD ü . a.
ans : Jawohl , er sei verantwortlicher Schriftleiter einer An¬
zahl von Tageszeitungen gewesen , die von der Zentrale aus
mit Material beliefert worden seien . Tie Tatsache , daß er
verantwortlich gezeichnet habe , sei aber politisch »ohne Be¬
deutung gewesen". Er habe lediglich , um den Fortbestand
der einzelnen Unternehmungen zu sichern, diese verantwort¬
liche Zeichnung zugelassen . Er habe die „formale Verantwor¬
tung" übernommen , um den anderen Redakteuren gegenüber
den polizeilichen und gesetzlichen Bestimmungen eine stetige
Arbeitsmöglichkeit zu schaffen. Schneller saqt weiter aus .
er gebe zu. daß die KPD den gewaltsamen Umsturz betrie¬
ben habe , bestreitet aber , baß ein Faktor in diesem Betreiben
der Rot -Front -Kämpfer-Bund gewesen sei . Er will sich auch
immer dagegen gewandt haben, daß militärisch-technische
Vorbereitungen für den bewaffneten Aufstand getroffen wür¬
den. Dagegen gibt er zu , stets für Zersetzung eingetreten
zu sein und immer erklärt zu haben, daß durch die Aus¬
nutzung der Unzufriedenheit einzelner Elemente in den
Truppenteilen der Reichswehr und der Polizei die Span¬
nung . die an sich bestünde , erhöht werden müsse.

Die Verhandlung wird vier Tage in Anspruch nehmen.

Neurath über die Rotmendigkett einer deutsch -
französischen Verständigung

Parks . 4 . Nov. Eine Sonöerberichterstatterin des »Petit
Journal " hatte Gelegenheit, von Reichsaußenminister v o n
Neurath und Staatssekretär von Bülow empfangen
zu werden die Über die Politik des Führers einige Auf¬
klärungen gaben . Reichsaußenminister von Neurath sagte,
daß der Reichskanzler beim deutschen Volk noch nie so gro¬
ßen Beifall gefunden habe als gerade jetzt, wenn er von
der Notwendigkeit einer deutsch-französischen Annäherung
spreche . Man habe so stark an der Entfremdung der beiden
Länder gearbeitet, daß man unentwegt und geduldig wei¬
ter arbeiten müsse, um di« Oeffentlichkeit von der Notwen¬
digkeit einer Verständigung zu überzeugen.

Ser belgische Mtitarhaushatt $70 Hüll. Francs
Brüssel, 4. Nov . Der belgische Haushalt für nationale

Verteidigung , der jetzt zur Verteilung gelangt ist. beträgt
869 355 000 Franken was eine Verminderung gegen das

Zur Schaffung -er Reichskntturkammer
Berlin » 4. November. Bei der Schaffung der Neichskultur-

kammer ist darauf Bedacht genommen worden, soweit wie
möglich auf dem Bestehenden aufzubauen. Es sind deshalb
keine neuen Träger der Aufgaben geschaffen worden, son¬
dern die bestehenden Verbände sind zum Teil mit, zum Teil
ohne Aenderung ihres bisherigen Wesens bestimmt worden,
in die Kammer eingeglieöert zu werden. Die bestehenden
großen Verbände werden mit dem Charakter und den Be¬
fugnissen der öffentlich-rechtlichen Kammern ausgestaltet . Die
bereits bestehende Filmkammer bietet hierbei die Vorlage.

Als Vorbild wird das einzige umfassende Gebilde, das
hier bereits als Reichsarbeitsgemeinschaft der dent-
schcu Presse besteht, als Grnndstock verwendet» «m auch

hier die Reichspreffekammerauszubaueu.
Zunächst sind die Kammern bewußt unvollkommen. Aufgabe
der Vereinigungen soll es nun sein, sich die noch fehlenden
Fachverbände anzugliedern . Die bereits bestehenden und in

den letzten Monaten gewachsenen freien Körperschaften wer¬
den dazu benutzt , um die Reichskulturkammer von vorn¬
herein mit eigenem Leben «»szustatten. Die Aufbauarbeit
beginnt am 15. November. Im Anschluß an die Verkündung
erfolgt die Inkraftsetzung der Verordnung zunächst nur zum
Teil , da in erster Linie das Organisationswerk beginnen
muß. Etwa zwei bis drei Wochen später werden die Befug¬
nisse der Kammern in Kraft gesetzt . Voraussetzung dafür,
daß jemand, der nicht als Unternehmer , sondern als .An¬
gestellter in die Kulturkammer hineingehört , ist, daß er selbst
eine Kulturtätigkeit ausübt . Kaufmännische und Büro¬
angestellte sowie Arbeiter werden von diesem Gesetz nicht er¬
faßt. Wer von der Aufnahme als Mitglied ausgeschlossen
wird , verliert auch das Recht zur Berufsausbildung . Die
Reichskulturkammer will sich nur fühlen als ein Teil des
ständischen Aufbaues überhaupt . Der gesamte ständische Aus¬
bau wird der Staat und das Volk selbst sein in einer neuen
Gliederungsform .
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Der Teufelsstrudel ist so plötzlich verschwunden, wie er
kam.

Als der Mann das begreift , da versagen ihm für einen
Augenblick die Nerven . Seine Hände zittern und er
kämpft mit einer Ohnmacht .

Es dauert minutenlang , ehe er sich wieder fest in der
Gewalt hat . Dann aber geht ein ungeheurer Jubel durch
seine Seele , ein Glücksgesühl ohnegleichen erfüllt ihn und
er reißt das zitternde Mädchen an sich und ruft ihr ins
Ohr : „Wir sind gerettet . . gerettet , Lolott ! "

Das Mädchen begreift ihn und sie schließt die Augen
vor der ungeheueren Freude , die sie erfüllt . Sie sind dem
Todesstrudel entronnen .

Nun gilt es, an Land zu kommen !
Alfred sieht nach den Rudern , da sieht er , daß sie die

Flut über Bord gespült hat .
Aber er verliert den Mut nicht. Man wird auf ein

Schiff treffen .
„ Lolott ! " sagt er. „Gott hat uns dem Leben erhal¬

ten ! Ich glaube , daß wir Hilfe finden werden ! "

Sie spricht kein Wort , aber der heiße Druck ihrer
Hände sagt mehr als tausend Worte .

Im Hasenhotel gibt es eine Sensation .
Ein alter Seemann tritt ein und ruft durch das

qraße Schenkzimmer : „Der Todesstrudel ist da ! Eben
ist er aufgetreten ! Er hat ein Opfer gefordert ! Ein Boot
war auf dem Meer , das hat der Strudel zermahlen !

"
__

Alle springen entsetzt auf .
Auch Garrick markiert den Entsetzten.
Man bestürmt den Seemann um Einzelheiten . Wer

war auf dem Meere ?
„ Einer von Mainland nicht ! " sagt der Seemann . Es

müssen Fremde gewesen sein ! "

„Allmächtiger Gott ! Das sind Sir Wanders und
Miß Lolott ! Sie haben noch einen Ausflug unternom¬
men ! "

Ein großes Erschrecken geht über die Menschen.
Die Seeleute stehen da , als säße ihnen die Faust des

Schicksals selber im Nacken .
Manche Hand faltet sich unwillkürlich zum Gebet.
Garrick geht zur Ruhe .
Er hat nie ein Gewissen in sich getragen , das starb

damals auf Neufundland , wo er einen Kameraden bei
einem Spiel erstach .

Garrick macht sich weiter keine Gedanken . Jetzt ist
eine große Gefahr verschwunden. Lolott , die Erbin , die
rechtmäßige Erbin des Butlerschen Vermögens ist nicht
mehr .

Nun muß nur noch Sir Butler Platz machen.
Als er an Marys Tür vorbeikommt , ba öffnet sich

die Tür ein wenig und Mary schaut durch den Spalt .
„ Garrick ? "

„Hokke? Schläfst du noch nicht? "

„ Ich kann nicht schlafen ! Sag ' mir , was ist mit
Lolott ? "

„ Ist gewesen , das Mädel ! "
Ein unterdrückter Aufschrei entfährt der Frau .
„Du hast . . ! "

„ Nichts habe ich ! spricht Garrick ganz ruhig . „Sie
hatten Lust, eine Fahrt aufs Meer zu machen, die ver¬
liebten Leutchen. Haben Unglück gehabt ! Der Teufels¬

strudel kam und nun sind sie nicht mehr ! Ein Unglück ,
Hokke ! "

Gleichmütig setzt er seinen Schritt fort und geht auf
sein Zimmer .

Mary steht noch lange an der Tür und das Grauen
läuft ihr eiskalt über den Rücken . Sie weiß, daß Garrick
die beiden Menschen in den Tod geschickt hat .

Sie weiß es ! Aber . . warum geht es ihr nicht so
wie Garrick . Sie kann doch zufrieden sein, denn es war
doch beschlossen, daß man nach Mainland mit Lolott fuhr ,
um sie irgendwie auszuschalten .

Aber sie kommt nicht frei von dem Grauen und sie
hat das Bedürfnis , mit ihrer Tochter darüber zu sprechen .

Irene liegt im Halbschlafe und wacht sofort auf , als
die Mutter an ihr Bett tritt .

„Was . . was ist , Mama ? "

„ Es ist ein Unglück geschehen ! "
Das Mädchen richtet sich jäh im Bett auf und sieht

entsetzt auf die Mutter .
„Wer . . wer , Mutter ? Lolott ? "

„ Lolott und Mr . Wanders sind im Meer ertrunken !
Sie sind in der Nacht hinausgefahren , haben einen Aus -
flug unternommen und . . der Teufelsstrudel ist in dieser
Nacht wieder erschienen und hat sie in die Tiefe gerissen."

Die Augen der beiden Menschen treffen sich.
„Ein . . . Unglücksfall , Mama ? Ist es wahr und

wahrhaftig ein Unglücksfall ! "

„Nein , nein ! " spricht die Frau hart . „ Ich weiß, daß
sie Garrick . . sicher veranlaßt hat , hinauszufahren ! Ich
. . . ich Habs ja nicht gewollt ! Lolott war meiner
Schwester Kind ! Ich . , ich wollte , daß sie auf Mainland
bleibt . Ich . . ich wollte für sie sorgen ! Ich wollte es wahr¬
haftig ! Aber . . Garrick , der Teufel . . hörst du, Garrick
er « , wollte , das sie stirbt ! Er ist ein Mörder !
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Entscheidende Wendung
im Freiheitskamps der Inder

Mahatma Gandhi hungert weiter . Jetzt hungert er.wie schon so oft . für öie Gleichstellung öer Parias mit de»
hochgeborenen Indern .

„Was hat das mit unserem Freiheitskampf gegen Eng¬rand zu tun !" sagten viele seiner Anhänger, darunter auchseine rechte Hand, Herr Jammadas Mehta, und beschlossen ,ihm ihre Gefolgschaft zu kündigen. Und Gandhi kann sichnicht wehren, hat einen Eid geleistet , bis zum 3. August1934 sich nicht politisch zu betätigen. Dieser Eid kostete ihm8 Millionen Anhänger, die alle der neuen Democratic Swa -
raj Party lDemokratische Partei für Unabhängigkeit» bei¬
getreten sind.

13 Jahre lang hat Gandhi seine Bewegung geleitet,
»schlecht und recht", wie seine bisherige rechte Hand sagt.12 Jahre lang hat er Versprechungen über Versprechungen
gemacht , hat selbst an ihre Erfüllung geglaubt, und nunhaben seine bisher treuesten und aktivsten Anhänger er¬kannt, daß ihre „große Seele " eine Null ist. Schon langetobt ein stiller , heimlicher Kampf in seiner 350 Millionen-
Bewegung, er ist dem größten Teil seiner Gefolgschaft zu

zahm geworden, überhaupt hat er in ihren Augen einen
Fehler begangen, als er begann, mit den Engländern Pakte
zu schließen. Und nun ist er ein entthronter Herrscher , kann
von den Abtrünnigen aus hungern und schweigen, so langeund so viel er Lust dazu verspürt , sie machen sich selbständig ,werden wohl jetzt das tun . was er zuerst von ihnen forderteund später verbot, nämlich bewaffneten Widerstand leisten .Die Folge davon wird sein , daß die englische Regierung wie¬
der zu dem Mittel der Massenverhaftung und Hinrichtung
greifen muß. denn diese neuen Demokraten sind Fanatiker ,
denen kein Europäerleben heilig ist.

„Der Mahatma wird alt" , sagt Herr Jamnadas Mehta.
„und alte Leute sollen sich von der politischen Bühne zurück¬
ziehen : außerdem hat ihn sein vieles Hungern jeder Ener¬
gie und Tatkraft beraubt ."

Täglich kehren mehr Inder ihrer „groben Seele" den
Rücken, so daß sein Kampf nun wirklich als aussichtslos
anzusprechen ist . denn was kann der beste Führer ohne Ge¬
folgschaft machen . . . ! — Also ging auch Gandhis große
Idee den Weg . den sonst nur das Fleisch gehen soll . kurz ,
den Weg alles Fleisches .

Zn wenigen Vollen
Die Reichsregirrung rückt erneut energisch von dem Ber-

faffer der „Wehrwissenschaft" Banse ab . da neuerdings das
Ausland Anstoß an ihm genommen hat.

Der Reichspräsident hat die Schirmherrschaft über den
Kolonial- Ehrenhain bei Eisenach übernommen.

Tie Deutsche Einheitskurzschrift wird fernerhin nach Be¬
schluß der Reichsregierung kurz „Deutschs Kurzschrift"
heißen .

Im Lahusenvrozetz wurde Jakob Goldschmidt vernom¬
men . der jetzt in öer Schweiz ein Bankgeschäft betreibt. Es
gab heftige Auseinandersetzungen: eine Einigung darüber
konnte nicht erzielt werden, wer den anderen betrogen hat.

Morgen um 15 .15 Uhr spricht Hans Grimm und um
18 Uhr Vizekanzler von Papen über den Rundfunk.

Der Kreuzer „Köln" ist in Port Said gelandet und
wurde von den dortigen Deutschen begeistert begrübt.

Auf einer Konferenz der deutschen Kirchenführer er¬
klärte Reichsbischof Müller , daß die regionale Neugliederung
der Kirche in enger Zusammenarbeit mit der Staats - und
Reichsreivrm durchgesübrt werden solle.

Dir Lage im Saargebiet hat sich wieder verschärft . Das
Tragen von Parteiabzeichen und Uniformen ist verboten .

Gestern morgen wurde in Saarbrücken der Raubmörder
Josef Groß hingerichtet, der einen Kraftwagenführer er¬
schossen und beraubt hatte.

Bei den Araberunruhen in Palästina konnte die Mit¬
arbeit einer großen Anzahl Kommunisten festgestellt werden .

In Kuba herrscht sehr unruhige Stimmung , und be¬
fürchtet man einen neuen Umsturz.

Die Goldstadt unter der Erde
Südafrika, der tzauptgoldlieferanl der ganzen Well

Stadt auf Gold gebaut — Johannesburg — Mittelpunkt
verwegener Träume der Unternehmungslustigen öer ganzenWelt. Mittelpunkt öer Abenteuerer . die von dem Segen,der hier aus öer Erde strömt, noch etwas miterrafsen nwllen .Eine wilde Stadt von amerikanischen Ausmaßen und zurzeit
noch unermeßlichen Möglichkeiten .Aus dem Gewirr öer Häuser, öer großen und der kleinen ,in den meisten Fällen nur mit Blech gedeckt , ern Wald riesi¬
ger Schornsteine. Gruben , nichts als Gruben , die sich riesige
Strecken unter der Erde hinziehen. Halden von Schutt flan¬
kieren die Eingänge zu den Schächten in das Goldparadiesder Erde. Etwa 2509 Meter führen diese Schächte heute in
die Tiefe. Aber man will sie noch weiter bohren, um dem
Herzen öer Erde näher zu kommen , wo die Goldschätze sich i»
unermeßlicher Fülle ausbreiten sollen .

Fast mitten in der Stadt liegt der Eingang zu einer der
größten Minen . In rasender Fahrt legt der Förderkorb die
ungeheuere Strecke zurück. Nicht jeder verträgt diesen
»Sturz " in die Tiefe, nicht jeder Magen ist gefeit gegen diesen
plötzlichen Wechsel, gegen dieses auf der Stelle-Bersinken.Aber einen anderen Weg gibt es nicht, um die Goldstadt zubetreten , die 2 '/* Kilometer unter der Erdoberfläche ihre
Straßen dehnt . Man sagt, daß man noch niemals vorher so
tief in die Erde gedrungen wie in den Goldbergwerken Süd¬
afrikas . Da unten ist die Hölle . Eine furchtbare Hitze schlägt
dem Eintretenden entgegen, die nur erträglich gemacht wird
durch die riesigen Mengen Eiswasser, die durch ein Gewirr
komplizierter Röhren dort unten zerstäubt werden. Trotz¬
dem mag keiner hier atmen, der es nicht gewohnt ist. in die¬
ser Tiefe fein Tagewerk vollbringen zu müsie«.Die Straßen der unterirdischen Stadt sind von Schienen
durchzogen , auf denen in unabsehbarer Reihe die Goldzügemit überraschender Geschwindigkeit dahineilen. Alles ist hell
erleuchtet. Große Galerien erstrecken sich balkonartig , um die
Arbeit zu ermöglichen . Sie sind überdacht , um die Schaffen¬den vor dem herabstürzenden Gestein zu sichern. TurmartigeWände. Versteifungen aus Beton vervollkommnen den Ein¬
druck einer Stadt . Ein ewiges Hin und Her herrscht auf den
Wegen. Wenn gerade keiq Zug zu sehen ist. dann laufen Ar¬
beiter und Aufseher mit entblößtem Oberkörper durch das
unterirdische Gängeviertel . Es dröhnt und schallt. Keinen
Augenblick tritt Ruhe ein in dem Durcheinander der Ge¬
räusche. Menschenstimmen , plötzlich nahe und dann wieder
geisterhaft verhallend. Das Rattern der Bahnen , das Zischenaus den eiswasierzuführenden Zerstäubern . Dann wieder
«in donnerartiges Rollen, das irgendwo aus der Ferne , aus
noch tieferen Gründen herzukommen scheint, wo das Erz
durch Sprengungen gelockert wird.

Die Wärme bedrückt. Sie ist dumpf und treibhausartig .weil das viele zerstäubte Eiswaffer alles in eine rieselnde
Feuchtigkeit hüllt. Ein feiner Nebel zieht sich in Schwadenhin . Man ist ihm dankbar, denn er gestattet das Atmen und
das Dasein in der Goldstadt. Er ist auch notwendig, um der
Schwindsucht vorzubeugen, die jeden befällt, der ohne die Be-

rieselungs- und Befeuchtungsanlagen hier atmen müßte. Der
feine Gesteins- und Goldstaub setzt sich in die feinen Veräste¬
lungen der Lunge und führt die allerschwersten Schädigungen
für die menschliche Atmung herbei.

Diese ganze Riesenstadt unter der Erde dient nur der
Gewinnung von Gold, dient nur der Bergung der Golderze,
die durch ein neues Zyankali -Verfahren das reine Gold frei¬
geben . Aber selbst unter Anwendung dieses Verfahrens und
aller nur denkbaren technischen Neuerungen wird im Durch-
kchnitt an der Tonne Golderz nur 8—10 Mark verdient. Die
Rentabilitätsrechnungen verliefen vor Jahren sehr schwierig,
da das alte Verfahren der Goldscheidung durch Quecksilber
einen noch weit geringeren Nutzen abwarf . An einigen Stel¬
len trug man sich sogar mit dem Gedanken, die Förderung
ganz aufzugeben, weil die Gewinnung des reinen Goldes
aus dem Erz mit zu großen Kosten verknüpft war . Bis eben
findige Köpfe das Zyankali als Hilfsmittel zur Goldschei¬
dung entdeckten.

Die Ausbeute der afrikanischen Golbminen hat sich in¬
zwischen zu einem ausgezeichneten Geschäft entwickelt. Der
Reichtum scheint noch lange nicht erschöpft. Was zutage ge¬
fördert wird, ist mindestens dreimal so groß als die Gold¬
ausbeute in Kalifornien zu seiner besten Zeit . Nur mit Hilfeder südafrikanischen Goldausbeute können heute die Länder
der Erde den Goldstandard , auf dem ihre Währungen ba¬
sieren . aufrecht erhalten . Sie müßten zu einem anderen
Hilfsmittel greifen, wenn einst die Goldminen Südafrikas
versiegen sollten.

Ein neuer Krankenkassenskan-al aufgedeck !
Baumeister Richard Freund weg«« Betrugs verhaftet
Berlin , 4. Nov. Im Zusammenhang mit der Aufdeckung

der unglaublichen Mißstände und Betrügereien in den mar¬
xistisch verseuchten Krankenkaffen wurde aesiern nachmittag
der Baumeister Richard Freund in seiner Wohnung ver¬
haftet und in das Untersuchungsgefängnis Moabit über¬
führt . Nach eingehenden Ermittlungen hat d« Sonder¬
staatsanwalt für die Untersuchung für die Krankenkassen
gegen Freund Anklage wegen fortgesetzter Untreue und
fortgesetzten Betrugs erhoben.

Der verhaftete Richard Freund ist der alleinige Inhaber
der Baufirma Schmid & Freund , der gleichzeitig „ehren¬
amtlich " Vorstandsmitglied der Ortskrankenkaffe für das
Manrergewerbe in Berlin und Spandau war . Die Anklage
wirft ihm vor . in den Jahren 1927 bis 1933 die von chm
vertretenen Kassen in schamlosester Wette um etwa 285 IM)
Mark geschädigt zu haben.

Ihm wird vorgeworfen , bei der Errichtung des großen
Verwaltungsgebäudes der Kaffe in der Hankest -aße die
Baukosten von 400000 RM . zugunsten seiner Firma hinauf¬
geschraubt zu haben. Unter den gegebenen Umständen hatte
er persönlich das größte Interesse an einer Verlängerung
der Bauzeit und Verteuerung der Arbeiten.

Neben Freund ist von der Staatsanwaltschaft auch der
ehemalige Geschäftsführer der Krankenkasse . Paul Dehne,
wegen Untreue anoeklagt worden.

Zum 9. November 1923: Die
„Angeklagten” vor dem Volks¬
gericht . 1) Reichr kanzler Adolf
Hitler ; 2) Exzellenz Ludendorff
3) Stabschef Rohm 4) Reichs¬
innenminister Dr . Frick; 5)
Reichsstatthalter Wagner ; 6)
Oblt. Brückner ; 7) Dr . Weber,
damals Oberlandführer; 8)
Obstlt. Kriebel. damals Führer
des Deutschen Kampfbundes ,
kürzlich aus China zurückge¬
kehrt ; 9) Heinz Pernet, Stief¬
sohn von Ludendorff.
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„Was willst du tun ? "
Was kann ich tun ? Nichts kann ich tun ! Nichts !

Ich würde ja selber mitschuldig ! Alles käme ans Licht
und die Jahre der Qual und der Schande , die ich nur um
deinetwillen auf mich genommen habe . . hörst du . . um
deinetwillen . . die wären umsonst gewesen ! Du sollst
es doch gut haben , du sollst reich sein, unabhängig , nicht
nach den anderen fragen brauchen ! Du weißt ja nicht ,
wie armselig meine Jugend war , wie sie schlimmer wurde,
als ich mich in einer bösen Stunde Garrick gab. Ah . .
nie wieder in dieses Leben zurück ! Du . . du sollst es .
gut haben , meine kleine . , liebe . , liebe Tochter ! "

Mutterliebe ohnegleichen ist in jedem Ton . Schluch¬
zend bricht sie an dem Bett der Tochter zusammen .

7. Ein treibendes Boot im Meer .
Aus der „Lübeck" herrscht Leben.
Man beginnt allerlei aus dem Wrack zu bergen , aber

nach einem halb Tag Arbeit stellt Rodewald fest , daß die
»Fortune " nicht unter dem Dampferwrack liegt.

Allerlei Kisten und Kasten , u . a. auch die Schiffskaffe
werden an Bord der „ Lübeck" gebracht.
Die Enttäuschung ist grenzenlos .

Sir Kennedy bricht förmlich zusammen . Jetzt weiß
er , daß er ein armer Mann geworden ist.

Aber des deutschen Ingenieurs hat sich eine verbissene
Arbeitswut bemächtigt. Er steigt außerhalb des Saug¬
turms ins Meer und sucht und sucht.

Endlich hat er gefunden , was er suchte.
Den neuen Standort der „Fortune " .
„Sir Kennedy ! " sagt er. „Dieser Dampfer ist gerade

auf die Lutine gestoßen, bei seinem Untergang . Die „Lu¬
tine " lag auf einer schiefen Ebene und ist abgedrängt wor¬
den , sie liegt in einer Mulde sestgeklemmt. Diesmal kann

sie uns nicht entgehen und wir werden ihr die Schätze ent¬
reißen .

Lord Kennedy schüttelt den Kopf.
„Und die Kosten, Mr . Rodewald ? "
Rodewald überschlägt, rechnet aus , was der neue

Saugturm kosten wird , der tiefer ins Meer getrieben
werden muß , mindestens 12 Meter tiefer . Rechnet aus ,
daß die Maschinen der Lübeck dann auch die Saugarbeit
nicht mehr schaffen werden . . und da sinkt alles in sich
zusammen .

„ 12 000 Pfund , Sir ! " sagt er schließlich.
„Bankerott ! " spricht Lord Kennedy. „Aus . . vorbei,

Mr . Rodewald ! Ich kann keine dreitausend , geschweige
denn 12 000 Pfund aufbringen . Selbst wenn ich bedenke ,
daß nachweislich in der „Fortune " eine Million Pfund
liegen. -Ich kanns nicht schaffen ."

„Die gefundene Schiffskaffe des Dampfers enthält
1200 Pfund , Sir . Die iverden Ihnen bestimmt zuge¬
sprochen ! Das ift ein Grundstock ! Es muß eine Mög¬
lichkeit geschaffen werden ! Geben wir Anteilscheine her¬
aus ! Jeden auf 100 Pfund ! Wir bekommen das Ka¬
pital zusammen ! "

„Vater . . laß uns alles einen Tag und eine Nacht
in Ruhe überdenken . Beschäftigen wir uns jetzt erst ein¬
mal mit den Dingen , die das Schiff , auf das wir gestoßen
sind, birgt ."

„Du hast recht . John ! "
Die Beschäftigung mit dem geborgenen Gut förderte

wenig Interessantes zu Tage . Das Gepäck der einzelnen
Reisenden , das im Schiff geblieben war , enthielt nichts
bedeutungsvolles .

Eine eisenbeschlagene Truhe , die wie für die Ewigkeit
gebaut schien, fand ganz besonderes Interesse . Man
hatte viel Mühe , sie aufzubrechen

' und war enttäuscht.

denn sie enthielt nichts als Wäsche , vor allen Dingen Kin¬
derwäsche und in einem kleinen Beutel aus wasserdichtem
Zeug waren Papiere eingenäht , denen ein paar Fotos ,
ganz in der altmodischen Art der vergangenen Jahr¬
zehnte beigegeben waren .

Die Papiere schienen John besonders zu interessieren,
denn sie lauteten auf Mary Persons und ihr Kind Irene .

„Mary Persons ! " spricht John . „Vater , das wird
dich interessieren. Mary Persons ist die Frau Sir But¬
lers . Das ist ein Jugendbild der Frau mit ihrem
Kinde."

Er betrachtet das Bild lange . Ihm fiel die große
Aehnlichkeit des Bildes mit Lolott aus. Er hatte auch
Irene schon gesehen , aber die hatte mit dem Kinderbild
nicht die mindeste Aehnlichkeit.

Mary Persons !
„Sie muß einmal eine schöne Frau gewesen sein!

denkt John . Und jetzt ist sie so schlecht! Kann eine Frau
sich so wandeln ? "

Plötzlich erfaßt ihn ein ungeheuerlicher Gedanke.
Er sieht das Geschehen bei dem Schiffbruch greifbar

nahe und begreift die Zusammenhänge .
Mit einem Male ist ihm klar ! Lolott ist Marys

Tochter ! Mary fand den Tod im Meer und die Schwe¬
ster übernahm ihre Rolle !

Er erschrickt förmlich bei diesem ungeheuerlichen Ge¬
schehen.

Aber er hat keine Ruhe mehr . Ihn treibt es förmlich
zu Sir Butler , um mit ihm zu sprechen.

Er weiß, daß Sir Butler der reichste Mann Edin¬
burghs sein soll . Wenn er ihn einmal fragt , ob . . . *
ob er sich an der Bergung beteiligen will .

Gesagt, getan !
(Fortsetzung folgt.)

'
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Dimitroff wieder unverschämt
Berlin . 4. November. Der Angeklagte Dimitroff leistete

sich in der gestrige« Sitzung bei der Vernehmung -er russi¬
schen Zengin im Zusammenhang mit der Frage , ob es mög¬
lich ist» in Rußland eine» andere« Name« anznnehmeu, Wie¬
der eine große Unverschämtheit. Nachdem er zunächst dem
Oberreichsauwalt Unkenntnis der Verhältnisse in Sowjet -
rnßland vorgeworfe« hatte, «nd daraufhin verwarnt Wor¬
den war , erklärte er aber «»mittelbar daranf : „Sie müssen
viel lerne«, Herr OberreichsanWalt!"

Der Senat faßte in einer kurzen Beratung den Beschluß :
«Der Angeklagte Dimitroff wird für heute «nd die folgenden
beiden Tage wegen ganz grober Ungehörigkeit ausgeschlos¬
sen." Dimitroff , der noch protestierte, wurde von Polizei¬
beamte» sofort ans dem Saal geführt.

Als erste Zeugin wird Frau Weiß aus Moskau gehört.
Sie spricht verhältnismäßig gut Deutsch und leistet den Eid
in deutscher Sprache und in der religiösen Form .

Frau Weiß erklärt , ihr Mann , der als Dozent Vorlesun¬
gen über den Kommunismus halte, habe wegen schwerer
Grippe nicht kommen können . Eine entsprechende Bescheini¬
gung wäre beizubringen. Sie kennt Popoff, der mit seiner
Frau drei Monate bei dem Ehepaar Weiß in einer Sommer¬
villa in Tomilino . einem Vorort von Moskau , gewohnt hat.
seit Anfang Februar 1932 . Ende Juli sei Popoff mit seiner
Frau nach dem Kurort Suuk -Su auf der Halbinsel Krim ab¬
gefahren . von wo er etwa Ende Oktober zurückkam.

Oberreichsanwalt Werner : Unter welchem Namen hat
Popoff sich dort aufgehalten ?

Zeugin : In Moskau und auch in dem Vorort unter
dem Namen Petkoff. Daß er Popoff heißt , habe ich erst er¬
fahren. nachdem er in Deutschland verhaftet worden war.

Vors . : Warum wurde den dieser falsche Name geführt?
Zeugin ' : Das war der Parteinqme .
Senatspräsident Dr . Pünger versucht dann von der Zeu¬

gin zu erfahren , wovon denn Popoff überhaupt in Rußland
gelebt habe . Die Antworten der Frau Weiß sind jedoch nicht
sehr bestimmt .

Der Angeklagte Popoff erklärt , die Aussagen der Zeu¬
gin seien im großen und ganzen wahr . Seine Parteigenossen
hätten seinen richtigen Namen gewußt und auch ein großer
Teil der Emigranten kenne ihn unter seinem wirklichen Na¬
men Popoff. Andere Emigranten kannten ihn unter dem
Namen „Kamen". Unter dem Namen Kamen habe ich auch
in Bulgarien in den Jahren 1929 bis 1981 illegal gearbeitet.

Der Angeklagte Dimitroff stellt dann an die Zeugin
eine Reihe von Fragen , die insbesondere darauf hinaus¬
laufen. daß die Zeugin bestätigt: Die Ehefrauen können in
Rußland legal ihren eigenen Namen behalten. Jede Person
könne ihren Namen offiziell legal abänder».

Dimitroff erklärt : Ich kann mich in Rußland heute
Mimitroff und morgen Stojanoff und übermorgen sonstwie
nennen. Ich lege großen Wert auf diese Feststellung, weil ich
sehr erstaunt bin über die Unkenntnis der Lage in Sowjet -
Rußland seitens der Anklagevertretung .

Ä o r s. zu Dimitrosf : Sie sollen Angriffe auf die Anklage¬
vertretung unterlassen. Sie wissen, was Ihnen sonst droht !

Es kommt dann zu dem bereits gemeldeten Zwischenfall ,
aufgrund dessen Dimitroff erneut ausgeschlossen wird.

Dann wird die Zeugin Frau A r b o r ' e aus Moskau aus¬
gerufen. Sie hat Petkoff gekannt. Eine Zeitlang ist sie die
Flurnachbarin Popoffs gewesen und hat ihn als solchen von
Mitte September bis Ende Oktober gesehen.

Der Konditoreimeister Johann Micha lski , der bann
vernommen wird , bekundet , daß die bulgarischen Angeklagten
in diesem Hause vielfach aus und eingegangcn seien.

Es tritt dann eine Mittagspauie ein .
In der Nachmittagssitzung sagt zunächst der Kellner

Heyta . der m der Konditorei des Zeugen Michalski tätig
ist, aus . er hätte im Februar ds . Js . Popoff und Dimitroff
ab und zu im Kaffee sitzen sehen, Dimitroff vielleicht zwei -
oder dreimal und einmal in den oberen Räumen auch Taneff.
Popoff und Dimitroff seien teils einzeln, teils zusammen
gekommen . Bei der Gegenüberstellung, die im Laufe der
Voruntersuchung erfolgte, hat er angegeben, es seien „ganz
bestimmt " diese beiden gewesen .

Als nächste Zeugin wird Frau Anna Hartung aus
Berlin vernommen. Sie war bis zum August 1929 Mitglied
der Kommunistischen Partei und der Roten Hilfe. S i e s a g t
aus : Ich habe Dimitroff als Vertreter der nach Deutsch¬
land gekommenen bulgarischen Emigranten hier kennen ge¬
lernt . Dimitroff erbat von der Roten Hilfe Unterstützung
für diese bulgarischen Emigranten . Er wohnte hier nicht
unter dem Namen Dimitroff . sondern führte einen anderen
Namen. Ich habe ihn damals mehrfach gesehen und habe ihn
nach den Bildern in den Zeitungen sofort wieder erkannt.
Weiter äußert sich die Zeugin , daß ihr auch der Angeklagte
Popoff bekannt sei . Popoff habe in Berlin bei ihrer Freun¬
din . einer Frau Rischkowski. gewohnt. Die Zeugin hat ihn
damals mehrfach gesehen und auch bei der Gegenüberstellung
wieder erkannt.

Ueber den dritten bulgarischen kommunistischen Angeklag¬
ten Taneff erklärt die Zeugin , bei der Roten Hilfe habe im
Jahre 1928 ein Bulgare als Schuhmacher gearbeitet. Taneff
komme ihr so furchtbar bekannt vor. daß sie glauben möchte,
er sei dieser Mann .

Damit schließt die Verhandlung .
Hente 9.39 Uhr wird der preußische Ministerpräsident Her¬

mann Goering als Zeuge erscheinen .

Aus Laden und Nachbarstaaten
Mannheim , 4. Nov. sAuto fährt gegen einen Baum . —

Zwei Verletzte .) Auf der Seckcnheimer Landstraße fuhr
ein Personenkraftwagen , der beim Versuch , einem entgegen -
fahrenöen Kraftradfahrer auszuweichen, auf der nassen
Straße ins Rutschen kam , gegen einen am Straßenrand
stehenden Baum . Ter Führer erlitt hierbei Verletzungen
an einem Auge sowie vermutlich innere Verletzungen. Die
Begleiterin wurde am rechten Fuß verletzt . Der Kraftwagen
wurde so schwer beschädigt, daß er abgeschleppt werden
mußte. — lWegen Krankheit erhängt .) Hier hat stch ein 79
Jahre alter Geschäftsmann in seiner Wohnung in der Alt¬
stadt erhängt . Grund : Unheilbare Erkrankung. — (Un-
bekannte Leiche auf den Schienen.) Im Vorort Rheinau
fand man am Tonnerstagmorgen vor der früheren Fabrik
Paulus & Linier in der Rhenaniastratze auf den Schienen
die Leiche eines jungen Mannes . Ter Kopf und ein Arm
waren vom Körper getrennt . Es wird vermutet , daß der
etwa 16jährige junge Mann sich hat überfahren lassen.
Gründe hierfür sind nicht bekannt. — (Tödlicher Unglücks¬
fall.) In seinem Anwesen stürzte der 64jährige Rentner
Leitz so unglücklich, daß er einen Schäöelbruch erlitt , der
ö?n Tod zur Folge hatte.

Hardheim, Amt Buchen , 4. Nov. (Frei von Arbeitslosen.)
Wie Buchen und Walldürn ist nunmehr auch Hardheim frei
von Arbeitslosen . Sämtliche Arbeitslose haben durch Auf¬
nahme eines Walöwegbaues Verdienst und Brot erhalten.
Nach Fertigstellung des Weges sind Meliorationen vor¬
gesehen, so daß die Arbeitslosigkeit bis auf weiteres be¬
hoben ist.

Pforzheim, 4. Nov. (Große Cäcklientagung in Pforz -
teim.) Am 18. und 19. November findet hier die große

ägung und kirchenmusikalische Veranstaltung des Tiözesan-
Cäcilienvereins und des Verbandes katholischer Kirchen¬
musiker statt. Tiefe Tagung soll eine machtvolle Kundgebung
werden lür die Musica sacra. Vorträge werden gehalten
über „Choralpflege" von Otto Schäfer. Erzb. Musikdirektor
in Baden -Baden , und „Ziel und Sinn der modernen
Kirchenmusik" von Dr . Alfons Krietzmann, Privatdozent an
der Musikhochschule in Stuttgart .

Oberhause« bei Emmenöingen, 4 . Nov. (Schwer ver¬
brannt .) Tie 37jährige Witwe des früheren Bürgermeisters
Witt wollte ein mit Bodenwichse gefülltes Gefäß, das zum
Erwärmen im Zimmerofen eingestellt und zur Explosion
gekommen war . aus dem Ofen entfernen . Dabei kam sie
mit dem Gefäß ihren Kleidern zu nahe, so daß diese Feuer
fingen. Frau Witt , die auf der linken Körperseite gelähmt
ist , gelang es kaum , durch Wälzen auf dem Boden die Flam¬
meri zu ersticken. Mit schweren Brandwunden wurde sie ins
Kenzinger Krankenhaus gebracht . An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt.

Sommerau , 4. Nov . Ein tödlicher Unfall ereignete sich
Leim Ausgang des Sommerau -Tunnels . Die ledige 87
Jahre alte Händlerin Salomea Schrenk aus St . Georgen,
die mit einem Personenzug von Triberg kam . der am Aus¬
gang des Tunnels halten mußte, stieg aus . in der Meinung ,
schon am Bahnhof zu sein . Dabet trat sie zur Seite auf
das andere Geleis und wurde von einem talabwärtsfahren¬
den Zuge erfaßt und derart zur Seite geschleudert , daß sie
sofort tot war .

Tonancschingen. 4. Nov. (Verfahren eingestellt .) Gegen
den Verlagsgeschästssührcr Georg Frecht von „Donaueschin -
ger Tagblatt " war ein Verfahren wegen Verdachts der Bi¬
lanzverschleierung und Untreue eingeleitet worden. Die
Staatsanwaltschaft hat nun dieses Verfahren eingestellt .

Schwörftadt. Bez. Säckinaen. 3. Nov (Landwirtschaftliches
Anwesei . niedergebrannt . ) Aus bisher unbekannter Ursache
brach am Mittwochabend im Anw-ssen des Landwirts Finaer -
lin im Hinterhof Feuer —s . das kas stattliche Anwesen völlia
vernichtete. Der Schaden beträgt etwa 19—12 006 RM . Das
Vieh konnte gerettet - erden , eb -nio ein größerer Teil der
Fahrnisse Da das Feuer auf die lenzenden Gebäude
v ' erzu - reifen ^ "hte . wurde die Säckinger Motorspritze be¬
rufen . der eine Begrenzung des Brandes aus seinen Herd
gelang.

s Konstanz ,
'
4 . Nov . (Todesfall .) Hier starb der Königs .

' Preuß . Oberleutnant a . D . Konrad Freiherr von Stotzin¬
gen . der dritte Sohn des Grotzherzogl. Bad . Kammerherrn
Roderich Frhr . v . Stohingen . Schon sehr früh wurde er
Generalstabsoffizier und machte als solcher den Welt¬
krieg mit.

Einlopsgerichl am nächsten Sonnrag nur
bis 17 Ahr!

Karlsruhe , 4. November. Die Landesstelle Baden-Würt¬
temberg des Reichsminsterinms für Bolksanfklärnng und
Propaganda teilt mit :

Entgegen «rsprünglicher Absicht, das Eintopfgericht am
nächste « Sonntag den ganze« Tag über anszndehnen, hat sich
die Leitung des Winterhilsswerks entschlossen, gena« so zu
verfahre«, wie beim erste» Eintopfgerichtsonntag am 1. Ok¬
tober d. Js . Demnach besteht ein Zwang zur Ausgabe -es
Eintopfgerichtes nnr bis 17 Uhr abends . Vorher dürfen keine
a«dere« Speise« in den Gastwirtschaften abgegeben werde».
Nach 17 Uhr tritt wieder die übliche Speisekarte in Kraft.

Preis mit eingeb. dyn.
Konzert •Lautsprecher
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Der neue Seibt-
GROSS-SUPERHET
mit modernstem
HÖRKOMFORT !

SEIBTROLANDföJL
I . Landeslrefien des ASM „Südwest"

Am 4. und 5. November findet das 1 . Landestreffen des
National - Sozialistischen Krastfahr-Korps „Südwest" in Stutt¬
gart statt. Zu diesem Landestreffen , das als Wahlpropaganda
in größtem Umfange organisiert ist. werden aus allen Be¬
zirken Badens von Wertheim bis zum Bvdensee die Mit¬
glieder des NSKK mit ihren Kraftwagen durch das badische
und schwäbische Land fahren, um damit den starken Willen
zum Ausdruck zu bringen , daß es für den 12 . November nur
eine Entscheidung gibt, nämlich: „Ja " und damit für Adolf
Hitler und den Frieden !

HSfiK. fiotps-Huftuf !
In Baden und Württemberg rüstet Ihr NSKK -Männer

zur Fahrt nach Stuttgart am 4. und 8. November.
Tausende von Kraftfahrzeugen werden an diesen beiden

Tagen Zeugnis ablegen von Eurem harten Willen, unserem
Führer Adolf Hitler in treuer Gefolgschaft zur Seite zu
stehen im Kampf um Deutschlands Ehre und Freiheit . Ein
tausendfältiges „Ja " für die Abstimmung am 12 . November
tragen Eure Wagen durch Badens und Württembergs Gaue :
tausendfach vervielfältigt soll es am Abstimmungstag auch
den letzten Volksgenossen zur Urne bringen.

Eure Geschlossenheit und Eure Stärke sollen vorbildlich
diszipliniert das Londestreffen Südwest am 8. November
1933 zu einem Ehrentage für die badischen und würtlember -
gischen Kraftfahrer machen.

Der Landesführer Südwest des RSKK .
gez . Sommer . Oberführer .

Kinder retten, heißt Deutschland retten , opfert zum
WinterhilfSwcrk . Spendeneinzahlungen sind er¬
wünscht aus Postscheckkonto Karlsruhe 360, Landes¬

führung des W .H.W .

Aeber zwei Mionen Aeichszvschuffe für Ge-
bäudeinstandsetzung zugekeilt

Karlsruhe , 4 . Nov. Die Pressestelle beim Staatsmini¬
sterium teilt mit :

Diese Zuschüsse sind zur Zeit eine der wichtigsten Maß¬
nahmen der Reichsregierung zur Arbeitsbeschaffung . Ein
Bild über ihr erfreuliches Fortschreiten geben die bisher
erfolgten Zuteilungen und Auszahlungen in den größeren
Städten des Landes. Im ersten und zweiten Bauabschnitt
wurden den nachgenannten Städten insgesamt 2 022 600 RM .
zugeteilt. Ausbezahlt sind bisher für 5663 Fälle 1003 679
RM . Es entfallen hiervon auf

Zuteilung Auszahlung Fälle
RM . RM .

Baden -Baden 105 700 49293 227
Freiburg 255 300 136 415 654
Heidelberg 281 500 138 109 650
Karlsruhe 399 200 213 481 1264
Konstanz 95000 44 852 275
Mannheim 689 200 267 712 1493
Pforzheim 226 700 153 812 1100

zusammen: 2052 600 1 005 679 5663
Alle beteiligten Behörden sind bestrebt , die Auszahlung

nach Möglichkeit zu fördern . Die vorliegenden Anträge be¬
dürfen allerdings auch einer sorgfältigen Nachprüfung, da¬
mit Umgehung der Bestimmungen und unerlaubte Sonder¬
vorteile einzelner vermieden werden.

Ejgeuteimbau und Arbeitsbeschaffung
Karlsruhe , 4. Nov. Tie Pressestelle beim Staatsministe¬

rium teilt mit : Zur Förderung des Eigenheimbaues stellte
die Reichsregierung für das Jahr 1933 einen Betrag von
20 Millionen zur Berfügung , der in Darleben von etwa 1500
bis 2500 RM . den Baulustigen gegeben werden sollte. Be¬
dingung dabei war . daß es sich um Eigenheime mit 8- bis
12 000 RM . Baukosten handelte, bei denen höchstens noch
eine zweite Wohnung eingebaut iein durfte Das Land Ba¬
den erhielt eine Zuweisung von 663 000 RM . . womit rund
375 Bauherren bedacht werden konnten. Von diesen haben
255 eine zweite Wohnung eingebaut, so daß im ganzen 350
Wohnungen neu erstellt wurden.

Die zunächst für zwei Jahre berechneten Mittel waren
bereits im August 1933 aufgebraucht. In den 15 badischen
Städten mit über 10 000 Einwohnern wurden 160 und in
den kleineren Gemeinden 370 Wohnungen gebaut : in den
kleineren Gemeinden war die Bautätigkeit also Verhält¬
nis mäßig stärker . Besonders stark beteiligt waren die Be¬
zirke Bühl mit 54 750 RM . Darlehen . Bruchsal 50100 . Karls¬
ruhe 32 250. Sinsheim 30 700 und Pforzheim 27 250 RM .

Neben der Förderung des gesunden Gedankens des Eigen¬
heims war die Bautätigkeit vor allem ein ausgezeichnetes
Mittel der Arbeitsbeschaffung für fast alle Kreise des Bau¬
gewerbes. Aus diesem Grund stellte die Reichsregierung im
September weitere 20 Millionen für solche Darlehen zur
Verfügung , wobei zunächst ein Betrag von 590 000 RM . auf
das Land Baden entfällt . Das Bestreben des nationalen
Staates , kinderreiche Familien und Schwerbeschädigte be¬
sonders zu stützen, kommt dabei in verschiedenen Erleichte¬
rungen bei der Gewährung eines Darlehens zum Ausdruck.

lieber die einzelnen Bestimmungen erteilen die Bezirks¬
ämter und Bürgermeisterämter Auskunft . Anträge auf Ge¬
währung eines Reichsbaudarlehens sind vor Beginn des
Baues beim Bürgermeisteramt einzureichen .

Schweres Arandunglüü
Waldshut , 4. Nov . Im Anwesen des Sägewerks Ge¬

brüder Schleith brach Freitag vormittag um 10 Uhr Feuer
aus . das bis geg^ n 1 Uhr wütete und den Tod eines Feuer¬
wehrmannes sowie die Verletzung zweier weiterer Feuer¬
wehrleute zur Folge hatte.

Das Feuer nahm (einen Ausgang in der Scheune und im
Stall und fand in den Holzbauten und den großen Holz¬
vorräten reiche Nahrung Die Automobilspritze und SA -
Männer riegelten sofort die Brandstelle gegen das Wohn¬
haus ab . das schon Feuer gefangen batte Bei der Rettung
des Wohnhauses kam auch der Umstand zuaute. baß der Wind
sich drehte und die Flammen in die entgegengesetzte Richtung
trieb . Das Oekonomiegebäude und der Holzschuppen wurden
von den Flammen zerstört. Das Wohnhaus konnte gerettet
werden. In dem Augenblick , als ein Teil des Daches vom
Holzschopf, der in seinem oberen Teil mit Heu gefüllt war
herniederbrach, befanden sich drei Feuerwehrleute darunter ,
die einen brennenden Heuhaufen niederreißen wollten. Alle
drei wurden von dev herabstürzenden brennenden Trüm¬
mern verschüttet . Zwei von ihnen , und zwar Ratmond
Walde und Alfons Maier konnten noch lebend geborgen
werden. Der ersiere kam mit leichteren Verletzungen davon,
der zweite hatte sich einen Oberschenkelbruch und sonstige
Verletzungen zugezoaen . Der dritte Feuerwehrmann na¬
mens Oskar Bornhauser dagegen , der zuletzt aufgekuvüen
wurde, konnte nur als Leiche geborgen werden. Die an-
qesiellten Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfola Die
beiden Verletzten wurden ins Krankenhans geschasst .

Wetterbericht
Vorhersage für Samstag : Zeitweilig anfheiternd . doch noch

überwiegend bewölkt und auch noch einzelne Niederschläge, bei leb¬
haften um Nord schwankenden Wanden kälter.

Aussichten für Sonntag: Zunächst noch bei nordöstlichen Winden
zeitweilig aufheiternd und ziemlich kalt, nur geringe Niederfchlags-
neigung.
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Voranschlag 1933/34 genehmigt
Der Ettlinger Bürgerausschutz trat gestern abend au

einer halbstündigen Sitzung zusammen , um den einzigen
Punkt der Tagesordnung , die Voranschlagsberatung , zu
vollziehen . Der Vorsitzende ernannte die B .M . S t o l l und
Wer - er zu Nrkundspersonen und führte drei neuer¬
nannte Mitglieder : A. H e r r m a n n , Osw . K r i tz e r und
I . Schlager in ihr Amt ein , durch Hinweis auf ihre
Aufgaben im Bürgerausschutz. Da ein eingehender Bericht
allgemeiner Ansführunqen zu den langen Zahlenkolonnen
der zehn städtischen Kassen im Drucke vorlag und den Mit¬
gliedern des Kollegiums ein klares Bild von der Gestrl-
tnng der finanziellen Lage und den zu erwartenden Ergeb¬
nissen des Rechnungsjahres 1933/34 ermöglichte, gestaltete
sich die Beratung änderst kurz. Ganz im Gegensatz zu den
Sitzungen früherer Jahre , wo zwei und sogar schon drei
Taac lang zum Voranschlag debattiert worden ist, ergriff
nur das BM . M u tz l e r das Wort . zu der Erklärung , laß
die NSDAP , mit dem vom Gemeinderat aufgestellten Vor¬
anschlag einverstanden sei , und in der Hoffnung , batz ein
Ausgleicki schließlich doch noch gelingen werde, die Annahme
ohne Debatte empfehle . — Der Antrag Walter auf eine
kurze Generalaussprache wurde mit allen gegen eine
Stimme abgelehnt und darauf der Voranschlag in nament¬
licher Abstimmnna einstimmig genehmigt .

Zusatzanträge , die in den Voranschlag mit ver-
arbeitet waren , über welche aber besondere Abstimmung
voraeschrieben ist . fanden ebenfalls die Billigung des ge¬
samten Hauses . Sie betrafen :

1. Eerabsetzunq der Jahresentschädigung , welche der Ge-
meinöerat bisher bezogen hat und zwar von 38V RM . auf
240 RM . mit Wirkung vom 1. Juli ö . I . an :

2. die Grundstückssckätzungsgebühren, die der Gemeinde¬
rat bisher bezogen hat , fließen künftig der Gemeindekaffe zu .

3 . die Kaufqebübren für die Erwerbung von Familien -
begrübnissen auf 23 Jahre sind um 10 Prozent und die

Taren der Erneuerung derselben auf weitere 25 Jahre um
25 Prozent ermäßigt : .

4. die nachträgliche Genehmigung non verschiedenen, dem
Bezirkswohnungsverband Ettlingen zur Bestreitung »on
Zinszuschüssen für städtische Baudarlehen gewährten An¬
lehenskapitalien im Gesamtbetrag von 143 68V RM . Die
Darlehen sind auf zehn Jahre gewährt und werden bei der
Auflösung des Bezirkswohnunqsverbandes verrechnet:

5 . die Anschaffung einer Blindstrommaschine für 15VV0
RM . Die Summe soll dem Erneuerungsfonds entnommen
werden.

Der geschäftliche Teil war so schon um 8 . 30 Uhr vollkom¬
men erledigt .

Zur Einführung machte Herr Bürgermeister Kraft
noch einige interessante Angaben über den augenblicklichen
Stand und die Aussichten auf Besserung der städtischen Wirt¬
schaftslage im Zuge der Zeit . Schon ging der letztjährige
Fehlbetrag von 182 000 RM . auf 140 000 RM . zurück. Seit
Aufstellung des Voranschlags haben sich bereits einige Sa¬
nierungsmatznahmen der Reichs- und Landesregierung für
die Staötkasse bemerkbar gemacht. Das Krisenfünftel wird
vom 1. Oktober an vom Staat übernommen , das macht Ett¬
lingen 26 000 RM . aus : die Bürqersteuer schneide um t2 000
RM . günstiger ab durch die Mehreinstellung von Leuten,
die Fürsorgelasten werden auch eine Erleichterung von 6
bis 8000 RM . bringen , so daß. wenn auch ein Ausfall an
Verbrauchssteuern von 2000 RM . zu erwarten ist, immer¬
hin eine Einsparung von 40—50000 RM . erreicht werden
d " • ** und damit nur mit einem Jehlbetrag von 100000
RM . zu rechnen ist. Der Vorsitzende gibt nun eine Ueber-
sicht über die sett Lesern des „Kurier " bereits bekannten
Zahlen , die Herr GR . Pfeiffer in der Versammlung am
Dienstag bekanntgeqeben hat. Wir erwähnen nur , daß 'eit
einem halben Jahr hier etwa 370 Personen wieder in die
Arbeitsbetätigung zurückgeführt werden konnten, wodurch
die ErwerbsloseiniEern von 956 auf 475 zurückgegangen
sind und in Kürze nochmals um 130 vermindert werden.

Ws Ettlingen-Stadt und Land
Sonnlagsgedanken

Wenn drautzen in Feld und Wald sich alles zum großen
Sterben vorbereitet , dann ist auch unser Herz empfänalicher
für den Gedanken an den Tod.

Ernst, dumpf und schwer schwebt heute von allen Türmen
der Klang der Glocken . Toten - Glockenklang! Trauer ' iegt
in seiner Melodie und ein ernstes Mahnen zum Stilleietn
und frommen Gedenken.

Wir kennen die großen Ziele der Allmacht nicht . Wissen
nicht , weshalb ' "wn ein Kind sterben und ein Mann auf
der Höhe seiner Kraft die Augen für immer schließen mutzte

Und darum beugen wir uns still vor der Majestät des
Todes . Am großen Kreuz im Friedhof , das als Grabstein
für alle gilt , wollen wir auch aller gedenken. Derer , die
im Leben um uns waren , der Freunde und Kameraden,
aller die in friedlicher Ruhe schlummern und nicht zuletzt
des toten Heeres in dem großen , weiten Friedhof des West-
krieqes.

Wunden brechen wieder ans , guälend und heiß. Und das
Erinnern wird wieder man an jene Stunden wo das „ Ge¬
fallen auf dem Felde der Ehre" tu stille Häuser klang nste
ein erschütternder " onnerschlag. Wo schönste Hoffnungen
zerbrachen, wo das Herz schrie und die zitternde Seele sich
aufbäumte in wildem verzweifelten Schmerz . . .

Jahre sind darüber ins Land gegangen . Doch sie haben
ein Vergessen nicht gebracht .

Sollen ein Vergessen auch nicht bringen !
Denn das heilige Opfer für Volk , Ehre und Vaterland

darf nickt umsonst gebracht sein. Aus ihren Gräbern hört
man ja immer das mahnende Wort : „Wahret und hütet das
Erbe und Vermächtnis derer, die für euch und das Vater¬
land gekämpft, gelitten und gestorben sind !"

Und ihr alle, die ihr in den Friedhöfen ruht und zur
ewigen Ruhe eingegangen seid , seid uns Mahner , oie flüch¬
tige Zeit zum Schaffen und Wirken zu nützen, ans daß auch
wir einmal in euer Land euch folgen können. Die ihr den
Lebenskampf zu Ende führet , leiht uns gleichen Mut . auszu -
harrer in der Eröennot und die Wirrnis dieses Daseins z »
bezwingen . ^

Schon webt der sinkende Tag seine Nebelschleier über
die Stadt der Toten . Ein Lichtlein nach dem anderen erlsicht
auf den Gräbern . Schweigend , wie sie gekommen, gehen die
letzten Besucher aus dem Tor des Friedhofs .
Da hebt vom Kirchlein auch das Abendläuten ein und

beschließt stimmungsvoll den Tag der Toten .
Der Sonntagsschreiber .

Zeitgemäße Betrachtungen
Auf zur Winterhilfe !

Nun kam des Jahres trübste Zeit — mit Sturm und
Nebelwallen , — des Sommers letzte Herrlichkeit — wird
bald zu Staub zerfallen . — die Bätter sind vom Wind zer¬
zaust, — wir sich 'n vor harten Wochen , — bald wird des
Winters rauhe Faust — an unsre Türe pochen . —

Doch ob es diesem noch so sehr nach Sturm und Drang
gelüstet, — wir setzen uns zur Gegenwehr , — er findet uns
gerüstet, — und wenn er uns mit Strenge droht, — nur
nicht den Mut verlieren . — kein Deutscher soll trotz Winter¬
not — noch hungern oder frieren . —

Wir haben uns in Front gestellt — im Kampfe ohne Waf¬
fen . — wenn einer treu zum andern hält , — dann werden
wir 's schon schaffen — und wie wir mit Erfolg vollbracht —
die Arbeitsschlacht zu schlagen , — so wollen wir die Winter¬
schlacht — mit großem Eifer wagen . —

Drum , Volksgenossen , schließt die Reih 'n , — die Winter -
no : zu zwingen — und jeder soll ein Kämpfer sein — und
gern sein Opfer bringen . — denn Opfermut bringt Sieg und
Heil — und macht der Not ein Ende, — drum gibt auch Du
zu Deinem Teil — zur Winteropferspende. —

Durchsuch auch Deinen Kleiderspind — nach warmen
Wintersachen, — Du wirst manch ' armem Menschenkind —
noch Freude damit machen . — Im Herzen froh, im Willen
stark , — sei „opfern" Tein Bestreben , — drum wirst Du
gern für iede Mark — den Zwillingsvfcnnig geben. —

Und wird am Sonntag treu und schlicht — die Frau den
Tisch Dir decken, — verzehre Dein Eintopfgericht — und
laß es gut Dir schmecken. — wenn es die Frau mit Liebe
kocht , — dann strahlen Deine Mienen , — Du selbst wirst
satt und hast vermocht — der Wohlfahrt noch zu dienen. —

Wenn stets wir treu zusammcnstch'n , — dann mag der
Winter kommen, — wir wollen ihm cntgegenseh'n, — nicht
ängstlich und beklommen, — wir haben uns drauf eingestellt
— und schreiten mutig weiter , — dem Mutigen gehört die
Welt , — er setzt sich durch ! Ernst Heiter .

Volksabstimmung
Ein Volk , aus denen Mitte ein Mann wie Adolf Hitler

ersteht , hat eine Mission zu erfüllen unter den Völkern der
Erde. Es steht am Anfang seiner Geschichte und nicht am
Ende. Denkt daran ! Hitler kämpft nicht allein für den
Frieden Deutschlands , sondern auch für den Frieden der
Welt . Am 12 . November muß es der Welt deutlich werden :

„Das Volk steht bei seinem Führer !"
Ei « Reich , ein Führer , ein Volk !

= Am schwarzen Brett . Sonntag . 5 . November , nachm .
14 Uhr . geschlossene Vorstellung in den „Union -Lichtspielen" :
„SA -Mann Brand ". NS - Jngendvewegung Ettlingen : Hitler -
Jugend . Jungvolk , BTM .

S Samstagabend Platzkonzert. Von der Stadtkapelle
wird heute abend um 6 Uhr ans dem Marktplatz ein Platz¬
konzert gegeben. Tie Hitler -Jugend wird dabei Sprechchöre
zum Vortrag bringen , die sich auf den Volksentscheid am
12. November beziehen. Kommt und hört !

5 Ettlinger Eheansgebote . Gärtner -Hermann Schrempf
und Erna Luise Wetzel , beide hier . Dreher Otto Stähle ,
Ettlingen und Josefine Huber, Karlsruhe .

1= FEE . 02/05. Wir machen nochmals das Ettlinger Sport -
publikuw besonders auf das morgen nachmittag 2.30 Uhr
auf dem FEE .- Platze beim Gaswerk stattsindende Verbands¬
spiel zwischen dem alten badischen DJK - Meistcr Darlanden
und dem FEE . 02/05 aufmerksam. iTiehe Inserat ! !

— Kirchweih im „Löwen" . Anläßlich der „Kerwe" kann
man im „Löwen" einige gemütliche Stunden verbringen .
Für Abwechslung ist gesorgt. Küche und Keller bringen
di« nötige Magenstimmung . Also auf zum „Löwen"

Ettlingen » 4. Nov . Eine sehr erfreuliche Entwick'nnq
nahm auch in der Stadt Ettlingen die bekannte, in allen
kathl. Polkskreisen bestens eingeführte Earitas -Vorsgrge
- er Katholischen Bolkshilse . Dies kommt zunächst zum
Ausdruck in einem an der Katholikenzahl bemessenc » hohen
und günstigen Mitgliederstand . Danach haben die meisten
hiesigen katholischen Familien Sie Bedeutung einer guten
V .'rsorge bei den arößten Notfällen des Lebens durch eine
Caritas -Vsrsorge -Bersicherung bereits richtig erkannt. —
Einer günstigen Mitgliederzahl entsprechend stellen allein

für die Stadt Ettlingen seit dem Bestehen der Caritas -Vor -
svrge am hiesigen Platze 53 Auszahlungen für Stcrbesälle
und freiwillige Taufaaben an kinderreiche Familien gegen¬
über. Gerade diese Zahlen beweisen richtiger als alle an¬
dern Worte die dringliche Notwendigkeit einer Volksver¬
sicherung in der Art der Caritas -Vorsorge . Mit ihrer
Sterbevorsorge verbunden ist die Caritas -Altersvorsorge
zunächst bei den weniger bemittelten Volrskreiken vst die
einziae Vorsorge , die in den zurückliegenden schweren wirt¬
schaftlichen Notjahren getroffen werden konnte. Jedoch auch
in den Kreisen der bemittelten und öe . chäftigten Bevölke¬
rung ist als zusätzliche Vorsorge und besonderer Notgroschen
die Caritas -Vorsorae sehr geschätzt. Ihre zweckmätzigen ,
der heutigen Zeit entsprechenden Beitragsstaffeln und ihre
vorteilhaften Bedingungen bieten allen Bevvlkerungsschich-
ten etwas besonders Günstiges und Lebensnotwendiges .

Jede gewünschte Auskunft erteilt gerne und unverbind¬
lich der hiesige Ortsverwalter Herr August Göppert, Schloß¬
gartenstraße 37 , sowie die mit gelben Lichtbildausweisen ver¬
sehenen Vertrauensleute und die Katholische Volksh '.lfe.
Zweigstelle Unterbaden . Karlsruhe . Sophienstraße 43.

*

X Die Grünkernsnppe in de« Gaststätten. Tie Verbanbs -
leitung des Gastwirteverbandes . Gau Baden , stellt in einer
Bekanntmachung fest, daß verschiedene Gaststätteninhaber
Montags nicht die Grünkernsnppe verabreichen. Diese wer¬
den dringend ersucht , der Anweisung unbedingt nachzukom¬
men. Tie badischen Gastwirte müßten ihren Stolz darin
setzen, daß sie mit aller Kraft gewillt sind , den notleidenden
badischen Bauern durch die Abnahme ihrer Produkte zu
Helsen. Wenn auf der einen Seite Unterstützung von Be¬
hörden und Bevölkerung verlangt werde , dann dürste man
auf der anderen Seite ein Behilflichsein zum Vorteil von
anderen Volksgenossen nicht verweigern . Durch die Ein¬
führung und lückenlose Durchführung der Montagsgrün¬
kernsuppe in allen Betrieben erfüllten die Gastwirte eine
vaterländische und Ehrenpflicht.

X Umsatzstencrermäßignng für Rnndholzverkäuse . Nach
einer Verordnung des Reichsmintsters der Finanzen bezieht
sich die Ermäßigung der Umsatzsteuer auf 1 vom Hundert mit
Wirkung vom 1. Oktober 1933 auch aus die Forstwirtschaft,
so daß also auch alle Rvndholzverkäufe des Walöbesitzes im
neuen Forstjahr der ermäßigten Umsatzsteuer unterliegen .

X Kommissar für die Milchwirtschaft - es Landes Bade «.
Anläßlich einer am 31 . Oktober 1933 stattgefundenen Be -
sprechuna hat der Reichskommissar für die deutsche Milch¬
wirtschaft. Freiherr von Kanne , den Vizepräsidenten des
Verbandes Lanöw . Genosienschaften in Baden e.V . . Friedrich
Mayer II aus Großsachsen, zum Kommissar für die Milch¬
wirtschaft des Landes Baden ernannt . Mit dieser Regeluna
werden gleichzeitig sämtliche milchwirtschaftlichen Belange
in Baden dem Kommissar unterstellt .

X Anerkennung für Lebensrettnng . Der Landeskomis-
sär in Karlsruhe hat dem Kaufmann Anur Svieaelhalter
sowie der kaufmännischen Anaestellten Erna Lieb in Karls¬
ruhe . die im Auaust 1933 aemeinschastlick den Schneider -
Albert Kipler in Ettlinaen vom Tode des Ertrinkens tat
Rhein bei Neuburaweier aerettet hoben, ferner dem Füsi¬
lier Geora Alber von der 7 . Kompanie des Jnfanterie -
Reaiments Nr . ' 3 in Ludwiasbnra , der aleickstalls im Auaust
den Dentisten Ottmar Walter in Karlsruhe vom Tode deS
Ertrinkens im Rhein bei Neuburgweier aerettet bat . kür
ihr entschlossenes und mutvolles Verhalten di« öffentliche
Anerkennung ausgesprochen.

*

Ser §ormlag des Linkopsgerichks, das Ve-
kennlnis zur Gefolgschaflslreue

Der nächste Sonntag ist der zweite Sonntag des Ein¬
topfgerichtes. Es gibt keinen Zweifel darüber , daß das
deutsche Volk seinen Führer verstanden hat und bereit sein
wird , den Willen zur spartanischen Einfachheit ieineS Kanz-
lers ^in einem Umfange zu erfüllen , der beweisen soll, daß
der Sozialismus der Tat kein leerer Bearifs kür den deut¬
schen Menschen ist sondern de « Ausdruck einer moralischen
Verpslichtuna darstellt. Das Geheimnis der nationaliozia -
listischen Weltanschauung beruht in der Forderung , baß Ge¬
meinnutz vor Eigennutz acht. Die Erfüllnna dieser Forde-
runq ist auch die vom Führer geforderte c esolaschaktStreue .
Und wenn wir bedenken, wie wenig Opfer im Grunde ge¬
nommen die Forderung des Eintopfgerichtes bedeutet, bann
müssen wir alle am nächsten Sonntaa bekennen, daß ieöer
von uns an seinem Platze stehen und in den Gaststätten zu
finden sein wird , um öffentlich zu bezeugen . daß der Taa
des Eintopfgerichtes von allen deutschen Menschen zu einem
Feste des Opfers erwählt wurde.

Grrichtssaal
Sitzung des Amtsgerichts Ettlingen am Freitag , 3. November.

Einzelrichter : Amtsgerichtsrat Stritt .
Ein hiesiger Landwirt erhielt wegen Tierquälerei einen

Strafbefehl von RM . 6.—, gegen den er Einspruch erhob.
Es wurde ihm zur Last gelegt , das Pferd eines anderen
Landwirtes mit der Peitsche geschlagen zu haben. Im Ver¬
laufe der Verhandlung stellte sich jedoch heraus , daß der Hieb
nicht allzustark sein konnte, da das Tier eine wasserdichte
Decke umhatte. Die ganze Sache war mehr auf einen per¬
sönlichen Streit zurückzuführen. Das Urteil lautete auf
Freispruch.

Wegen fahrlässiger Körperverletzung hatte sich der
Kaufmann I . St . aus Kaiserslautern zu verantworten . Im
Februar d . Js . befuhr er mit seinem Auto die Straße Tur -
lach—Ettlingen . Zwischen Wolfahrtsweter und Hewigshof ,am weißen Kreuz, kam ihm ein Auto entgegen , welches nicht
ordnungsgemäß fuhr und mehr als die Hälfte der Straße
für sich in Anspruch nahm . St . war dadurch gezwungen ,
seinen Wagen auf das Stratzenbankett zu lenken. Das rechts
Vorderrad blieb in einer Vertiefung hängen und der Wagen
wurde auf die linke Straßenseite geworfen . Unglücklicher¬
weise fuhr dort gerade ein Radfahrer , der in den Straßen¬
graben geschleudert wurde , wo er mit schweren Verletzungen
liegen blieb. Das Auto selbst überschlug sich und fing an
zu brennen. Im Eifer vergaßen die zufällig anwesenden
Pasianten die Nummer des den Zusammenstoß verursachen¬
den Autos zu notieren . Der bei der Verhandlung anwe¬
sende Sachverständige begutachtete, daß das Verschulden zwar
in der Fahrweisc des St . lag , daß ihm aber diese Fahrweise
durch das entgegenkommende Auto direkt aufgezwungen
wurde . Der Angeklagte wurde freigesprochen: die Staats¬
kasse hat die Kosten zu tragen . Der verletzte Radfahrer,
welcher als Nebenkläger auftrat , mutz zu seinen inneren
Verletzungen und einem mehrmals gebrochenen Fuß nun
noch die Kosten der Nebenklage tragen .

Wer/ein Sind liebt , gibt
ihm Kathreiner
mit Milch

Der nächste Fall betraf ein abschreckendes Beispiel in
Bezug auf Schwarzbrennerei und Vranntwein -
monopolhinterziehung . Die Hauptmacher waren
zwei Brüder aus Sulzbach, wohnhaft in Kappelwindeck. Da
sie von Sulzbach gebürtig sind , kamen sie öfters dorthin, da¬
bei erwählten sie sich die abseits gelegene Lochmühle als
günstige Stätte für ihr schwarzes Handwerk. Mit dem Be¬
sitzer wurde zwecks eines Raumes in der Mühle verhandelt.Sie boten ihm RM . 115 — Miete , mit der der Besitzer sich
einverstanden erklärte. Zwei andere Burschen, auch von der
Bühler Gegend, verschafften den nötigen Viehfutterzucker
dazu, so daß die Brennerei flott vonstatten ging . Einer von
den Kumpanen besaß einen Lastkraftwagen , mit welchem von
Zeit zu Zeit der gebrannte Schnaps in das Rheinland ge¬
führt und abgeketzt wurde , was gar keine leichte Aufgabe
ist. Tie Reisen dauerten gewöhnlich 8—10 Tage und ver¬
schlangen immer viel Geld . Die Sache hätte auch gut wet¬
tergeblüht, da fühlte sich eines Tages einer der Fabrikanten
zurückgesetzt und es gah Streit . Er zeigte die Geheimbren¬
nerei an . und die Sache stand deshalb heute zur Verhand¬
lung . An Hand des Zucker - und Obstverbrauchcs, welcher
festgestellt werden konnte, errechnete ein Sachverständiger,wieviel Steuerhinterziehung und Schädigung des Staates

^ gestellt hatten. Der Anzeiger würde der
Zolldircktion heute sicherlich nichts mehr melden, denn er
wurde kräftig mitgestrast. Das Urteil - lautete :
„™V ranÄ Aosef Adam zu 2 Monaten Gefängnis und RM .68o6— Geldstrafe, Johannes Adam zu 1 Monat Gefängnisund RM . 6087 .20 Geldstrafe wegen Vergehens gegen das
Branntweinmonopolgesetz in Tateinheit . Der Besitzer der
Mühle wurde zu 1 Monat Gefängnis und RM . 6836 .- Geld¬
strafe und die beiden anderen Burschen : Franz Josef Müller
«der Anzeigers und Josef Toll wurden wegen Beihilfe zu
I ? 4 Wochen Gefängnis und je einer Geldstrafe von RM .6087 .20 verurteilt . Außerdem wurden sämtliche Geräte unddas Auto beschlagnahmt. Für den nicht mehr zu erfassendenBranntwein erhielten alle fünf eine Wertersatzstrafe von zu¬sammen RM . 1187.— , die sie untereinander teilen müssenDaß die Strafe so hoch ausfallen würde , hatte keiner der
Angeklagten gedacht . Auch hier behauptet sich das Sprich¬wort : . Wer andern eine Grube gräbt , fällt selbst hinein ' "



Leite T
Mittelbadischer Kurier Samstag , den 4. November 1933. ,

Wochemull-sOau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Am Allerheiligentag zog viel drohendes Gewölk über öie

Rheinebene , das sich gegen 12 Uhr zu einer regelrechten Ge-
witterstimmung mit rottendem Donner auswuchs . Die Luftwurde aber nach einem heftigen Regenfall rasch wieder rein ,so daß der Nachmittag abwechselnd ivnnig verlief , besonderswährend der Zeit des prozessionsweisen Gräberbesuchs aufdem neuen Friedhof . Tie Grabstätten dieses großen Reichesder Toten waren fast durchweg würdig hergerichtct, ' dasstörende Laub der großen Platanenbäume fürsorglich ent¬fernt und die Grabhügel mit den Kränzen treuen Gedenkensder Angehörigen an ihre Hinterbliebenen geziert . ImSchmuck von Stiefmütterchen und Erika lagen die Krieger¬gräber einheitlich da, einem Jeden , der sein Leben für dasVaterland eingesetzt hatte , hatte die Stadtgärtnerei einenKranz bereitet und aufs Grab niedergelegt . Die Kriegersind auch heute noch nicht vergessen , obwohl fast zwei Jahr¬zehnte ins Land gingen , seit sie hinauszogen an öie Grenzefür Deutschlands Schutz und Wehr . Am Rathaus beim

Kriegerdenkmal sind der Kranznägel gar viele . Die Stadtund der Stahlhelm ließen dort über öie Totengedenktagezwei große Kränze mit Widmungsschleifen anbringen , öieanderen Nägel blieben leer . Nicht, als ob man jene ver¬gessen hätte , denen sie s. Zt . gewidmet wurden , die großeFürsorge für öie Lebenden , öie z. Zt . entfaltet wird , läßtden Kultus für öie Toten etwas zurücktreten .I « das Kapitel Fürsorge zählt auch ein Betrag vonNM . 320.— Ucbcrschntz ans der NS -Hago -Kreisausstell «ngEttlingen , der gestern bei der Stadt Ettlingen zur Unter¬
stützung des Winterhilfswerkes als erste Rate abgeliefertwerden konnte . Nach der endgültigen Abrechnung dürftenweitere 100 NM . folgen . Es ist sehr erfreulich , daß öie
Ausstellungsleitung mit einem solchen klingenden Ergebnisvor die Oeffentlichkeit treten kann .Wie gründlich der Wandel der Zeiten ist» zeigt sich bei der
diesmaligen Wahl , oder besser gesagt Abstimmung .Früher schmetterten öie Parteitrompeten hitzig und auf¬geregt ihre Mißtöne unter die Volksgenossen, ' allerhandWahlhuberei trieb tolle Blüten . Das fällt jetzt alles weg,'in den ruhig und sachlich verlaufenden Versammlungenwird klargestellt , worum es sich dreht , daß ernste Zeiten sind,in denen über das Schicksal des gesamten Volkes entschiedenwird . Aus dem Beifall ergibt sich deutlich , wie sehr es demdeutschen Volke gefällt , daß der Parteihader endgültig be¬grabe » ist. Die Wählerschaft zeigt Anteilnahme an der Ge¬
staltung der öffentlichen Dinge und drängt sich viel zahl¬reicher zu den Versammlungen , als es früher jemals der
Fall war . Unter diesen Umständen sollten die alten
Werbemethoöen ruhig fallen . Wie übel nehmen sich z. B .verklebte Wandflächen aus , wenn die Plakate halbentfernt und unleserlich geworden sind. Wochenlang , jamonatelang hängen sie da , abschreckend für orönungsge -
wohnte Menschen , ohne Wirkung , eine verpuffte , sogar ver¬botene Reklame . Es ist schade um das hinausgeworfeneGeld und öie bester zu verwendende Zeit . Wer glaubt , daßdie Zeitungen , die Plakatsäulen und öie Broschüren nichtmehr genügen , schreibt noch öie Straßen voll. Gegenüberdem oben beschriebenen Verfahren ist dieses zwar harmlos ,weil der nächste Regen öie Wäsche und öie Sonne öie Bleichevornimmt . Was öann noch bleibt , radiert öie Gummiberei¬fung der Kraftwagen vollends heraus . — Nicht umzubringenist der Wahlhnmor , nach wie vor eine erfrischende Beigabeder Wahlzeiten . Im engeren Kreise erzählte am Sonntag¬abend Herr Pfarrer Senn seiner zahlreichen Zuhörer¬schaft in Ettlingen nur als großer starker Mann mit Sten¬
torstimme bekannt , daß ihm der Wahldruckfehler einer yohen -
zollcrnschen Zeitung zu einer „hageren G e st a l t* um¬gewandelt hat . Wie kann man eine so „markante Gestalt ",wie sie der Sickinger Pfarrer besitzt , so verkennen !Am morgigen Sonntag wird das Richtfest gefeiert . Die
Schwarzwaldvereinsmitglieöer von Ettlingen sind dazu ein -
geladen , man fährt mit dem Zug 13 .23 Uhr von hier nachHerrenalb . Das im oberen Gaistal über Aschenhütte inHöhe von 580 Metern gelegene Heim ist als Stützpunkt fürWanderungen aller Art , als Erholungsstätte für ältere Ge¬nerationen und Familien , aber auch als Hort der Jugendzu sportlicher Betätigung im Sommer und Winter aus¬ersehen .

Eine großzügige Felbvereinignng im Zuge der Reichs¬autobahnen wird auch in Baden vorbereitet und bald gesetz¬liche Kraft erlangen . Die Veranlassung zu dieser Maß¬nahme bildet das gewaltige Projekt der Reichsautobahnen .Die Negierung läßt sich von dem Bestreben leiten , im Sinneder Volksgemeinschaft die Schädigung einzelner zu vermei¬den , wie sie nach den bisherigen Bestimmungen durch eine
Enteignung zugunsten der Stratzenbauten hätte eintreten
müssen . Um öie Bauern , deren Gelände von der Reichs¬autobahn durchschnitten wird , vor dem Verlust dieses Bodens
zn bewahren , wird der durch öie neuen Straßen entstehende
Gelänöeverlust auf die gesamte Gemarkung umgelegt . Zum
Ausgleich des für öie Gesamtheit entstehenden Verlustes
führt der Staat eine Feldbereinigung in der ganzen Gemar¬
kung durch , wodurch der Wert der Grundstücke erfahrungs¬
gemäß allgemein gehoben unö öer geringfügige Gelänöever¬
lust mehr als wettgemacht wird . In den Gebieten , in denen
die Feldbereinigung bis zu einem gewissen Grade bereits
durchgeführt ist, werden größere Zusammenlegungen aus¬
geführt . Teilweise sind im Zuge öer früheren Feldberei¬
nigungen wohl Wege angelegt worden , aber die Zersplitte¬
rung des Grundbesitzes ist in Baden wie in keinem anderen
Lande , auch in dem bisher bereinigten Gelände noch sehr
erheblich . Es ist im allgemeinen volkswirtschaftlichen In¬
teresse wie in dem der Landwirtschaft im besonderen gelegen ,
den Grundbesitz der einzelnen Bauern soweit als möglich
zusammenzulegen , so daß auch in diesen Gebieten der Gc-
ländeverlust durch öie großzügigen Felöbereinigungsmaß -
nahmen öer Regierung , die außerdem von dieser größten¬
teils getragen werden , vollauf ausgeglichen wird .

lieber die kommende Stenerresorm hat sich dieser Tage der
Staatssekretär Reinhardt vor den mitteldeutschen Arbeit¬
geberverbänden geäußert . Mit der Vielheit öer Steuernund Kompliziertheit ihrer Errechnung werde Schluß gemacht.Im Reichsfinanzministerium sei man bei den Vorarbeitenfür eine grundlegende Vereinfachung .

Der Stenerzahler werde im Jahr nur noch einen Steuer¬
bescheid erhalten . Die Reform werde sich auch auf öie Län¬der und Gemeinden erstrecken. Grundsätzlich wolle man ein
wirtschaftlich tragbares , sozial gerechtes Steuersystem schaf¬fen. Bei der Bemessung der Einkommensteuer werde mansich wesentlich von bevölkerungspolitischen Gesichtspunktenleiten lassen. — Erstmals seit langer Zeit ist das Gesamt¬jahresaufkommen an Steuern und Zöllen — trotzdem öieletzteren im Rückgänge sind — um 200 Millionen höher alsi .n Voranschlag angenommen wurde . Vor allem öie Umsatz¬steuer wird aus 250 Millionen höher geschätzt .

Fachkurse für Handwerker «nd Jndnstriearbeiter zurWeiterbildung und Vervollkommnung des beruflichen Wis¬sens und Könnens werden in den nächsten Monaten vomBadischen Landesgewerbeamt veranstaltet . Die Arbeits -gebrctc erstrecken sich auf öie Vermittlung technischer Neue¬rungen , neuer Arbeitsverfahren , von Kenntnissen und Fer¬tigkeiten auf Spezialgebieten des Handwerks und der In¬dustrie . Vorgesehen sind Kurse für Maurer , Zimmerer ,Heizungsinstallateure . Schreiner . Glaser , ferner Mechani¬ker, Schmiede , Schlosser . Blechner und sonstige Metallhanö -werker , sowie für Polsterer , Dekorateure , Linoleumleger ,Schneider und Schuhmacher . Alles Wissenswerte kann beimBadischen Lanöesgewerbeamt in Karlsruhe erfragt werden .
I « Reichenbach. einem Luftkurort , öer früher schönen Zu¬zug aufwies , rührt sich wieder die Erkenntnis , daß ein Frem¬denverkehrsverein am Platze sei. Am letzten Sonntag wurdeein solcher gegründet . 35 Mitglieder sind ihm bereits bei¬getreten unö weitere werden folgen . Die Vereinsleitungbesorgen Bürgermeister Becker , Hauptlehrer Emmerichunö B . Anderer . — Der Ort richtet sich schon auf zahl¬reiche Gäste ein,' es sind jetzt zwei neue Metzgereien aufge¬macht worden , durch Herrn Josef Müller (Lindes unö F .Dörsching (Krone ) , daneben besteht noch öie MetzgereiMai (Sonnei .
Der kleine aber rührige Gehirgsort Etzenrot hat in dieserWoche im „Strauß " eine Handwerkeransstellnng veranstaltet ,bei der sich besonders das Junghandwerk hervortut . Derstarke Besuch beweist , daß die auch noch am morgigen Sonn¬tag geöffnete Ausstellung Anklang findet . Jeder 20. Besuchererhält eine Prämie .
Langensteinbach steht vor einer Bürgermeiskerwahl . Herröer langjährige Lenker öer Geschickeunseres Dorfes ist seit 4 Wochen beurlaubt und hat jetztweitere 14 Tage vom Gemeinderat nacherbeten . Wie manhört , will er sich aufgrund von 8 8 pensionieren lassen.In Schluttenbach hat am Sonntag vor Allerheiligen HerrPfarrer I r i o n - Ettlingenweier die Einweihung des neuen

^ riedhofes samt dem Friedhofkreuz vorgenommen . DerPredigt mit ihrem sinnigen Inhalt schlossen Lieder des Ge¬sangvereins an . Zum Schlüsse lobte der Geistliche den vor¬bildlichen Eifer öer Gemeinde Schluttenbach und ermahntesie, auch künftig treu zusammenzuhalten , dann werde eineKapelle wohl auch in Bälde erstehen , öie die Erfüllungder religiösen Pflichten ihren Einwohnern erleichtert .Brnchhanse » . Um einige Hundert erwerbslose Arbeiterbeschäftigen zu können , hat der Zweckverband zur Korrektiondes Malscher Landgrabens vor 3 Wochen den ersten Bauab¬schnitt in Losen zur Ausführung vergeben .
An dem Untcrbietnngsverfahren

nahmen große und kleine Unternehmer von Stadt und Landteil , dabei ergaben sich die schön st en Submissions¬blüten , wie man derlei , einen gesunden Mittelstand unter¬grabenden Dinge heißt . Als niederstes Angebot eines Ab¬schnitts werden 22 000 RM ., als höchstes 43 000 RM . genannt .Die Genossenschaft übertrug , um zu sparen , einem Unter¬nehmer von Bruchhauscn als Wenigstnehmenben ein Los .Wie sich aber bald zeigte , war dieser Unternehmer den vielenAnforderungen in der Verwaltung seiner Arbeiterschaft von40—50 Mann , nicht gewachsen. Die Abführung unö Errech¬nung der verschiedenen Arten von Steuern , sowie der sozia¬len Versicherungszweige erfordert großes Verständnis undviele Arbeit , die der Unternehmer umsonst zu leisten hat .Auch fehlte es an der finanziellen Tragkraft , um öie Arbei¬ter regelrecht zu entlohnen . Das Zuwarten konnten diese,die selbst lange arbeitslos waren , nicht hinnehmen , deshalbgaben sie das Arbeiten auf und der Betrieb stockte. Nunwurde der Abschnitt des Unternehmers Adolf Heinz derFa . D e g l e r -' Rastatt übertragen , und zwar zu ihrem höhe¬ren Angebot , damit keine weitere Unterbrechung des Unter¬nehmens , das durch die Dauerregen der letzten Tage kurzeZeit pausieren mutzte, eintritt . Die Notstanbsarbeiter . die
sich einem Privatunternehmer verpflichtet haben , wollen nunvon dem Zweckverband nachträglich entlohnt werden , wasgroße Schwierigkeiten hat , da kein Regiebetrieb aufgemachtwerden darf . Dieser Verdingungsfall an einen Wenigst¬nehmenden ist wieder sehr lehrreich . Er hat dem Träger des
Unternehmens sicher keinen Vorteil gebracht .

In Malsch wurde in die Würzefabrik ringebrochen . DieBeute der Einbrecher belief sich aber nur auf 1,30 RM . :es ist anzunehmen , datz öie Täter sehr enttäuscht abgezogensind!
In Mörsch erhielt der kath . Jugendverein ein Christus¬banner , dessen Einweihung am letzten Sonntag festlich be¬

gangen wurde . Eine Theateraufführung : „Andreas Hofer ",fand reichen Beifall der zahlreichen Besucher . — Herr KaplanE n g e s s e r von hier ist nach Waibstadt a. ö. Elf . versetzt.

Auf Sich kommt es an!
Ja , auf Dich kommt es an ! Auf Dich, dessen Name ich

nicht kenne , dessen Wesen ich nicht kenne , auf Dich ganzallein . Auf Dich, der du den Ehrennamen eines Deutschen
führen darfst . Auf Dich kommt es an . denn auch Tu bist
berufen , mitzuwirken am Aufbau Deines Vaterlandes .Ich kenne Dich nicht. Aber ich weiß es ganz genau : Dich,Unbekannten , hat eine deutsche Mutter geboren , für Dich hatin schwerem Kampfe ein deutscher Vater gesorgt . Du hastin Deiner Jugend deutsche Lieder gesungen mit jener Be¬
geisterung , wie sie nur ein deutscher Bub , ein deutsches Mä¬
del singen kann .

Schau , uns alle ruft ein Führer . Mit Schlappheit und
Trägheit kann keiner sein Lebensschiff lenken , er führte es
denn bewußt zu einem Rifs , an dem es zerschellen mutz.Kampf ist öie Parole ! Und das erste mutz öer Kampf in sichsein, und zwar um sich . Um sich selbst! Böse Geister flößen
Dir ein . daß Du wo und wie Du geboren , so auch Wege
und Ziele finden sollst . Ein erbärmlicher Wicht, der andere
für sich sorgen läßt ! Nein , Du selbst bist der deutsche Mann ,
die deutsche Frau . Tein größter Stolz muß immer und
ewig sein daß Du aus Dir geworden , was Du bist ! Aus
Deiner Kraft des Geistes , aus Deiner Kraft öer Hand , die
nur Dir gehört !

Kamps um das Vaterland , Kampf für das Vaterland !
Gibt es etwas Herrlicheres als den Stolz auf die deutsche
Heimat , die deutsche Sprache , von den Altvorderen aus Dich
vererbt , damit Tu es wieder weiter geben sollst an Deine
Kinder , die hineinwachsen in eine schönere Zukunft ? Dieses
Vaterland , diese kostbare Heimat aber zu ehren , für sie zu
leben , das ist nicht nur eine Pflicht , das ist ein köstliches
Erleben , ist Berufung , von höherer Warte aus . Darum ,
Bruder . Schwester reichen wir uns die deutsche Hand . Wir
sind Kameraden . . . auf jeden kommt es an . Auch aus Dich
kommt es an !

Aus der vfalz
: : Deidesheim , 4. Nov . ( Erhängt .) Die in Niederkirchen

wohnhafte alleinstehende 42 Jahre alte ledige Lanöwirts -
tochter Frieda Böhl hat sich in ihrer Behausung durch Er¬
hängen das Leben genommen . Der Grund zur Tat ist un¬
bekannt .

: : Knfel , 4. Nov ( Schwer verletzt aufgefunöen . ) Passan¬
ten fanden abends auf der Haschbacher Straße einen junaen
Mann in SA - Uniform in bewußtlosem Zustande auf . Im
Krankenhaus Kusel wurden schwere äußere und innere Ver¬
letzungen festgestellt. Allem Anschein nach wurde der iunge
Mann , ein gewisser Gomkka aus Gelsenkirchen , der sich au ?
der Wanderschaft befand , von einem Kraftfahrzeug angesah -
ren und unbeachtet liegen gelassen.

: : Speyer , 4. Nov . (Einreise ins Saargebiet .) Die Regie¬
rung der Pfalz , Kammer des Innern , hat an die unter¬
stellten Behörden folgende Entschließung gerichtet : Für solche
Personen , die als Mitglieder eines Vereines oder einer
sonstigen Personenmehrheit in dieser Eigenschaft , sei es ein¬
zeln oder geschlossen , sich in das Saargebiet begeben , um dort
an einer öffentlichen Versammlung teilzunehmen , ist gemäß
Verordnung der Regierungskommission eine Genehmigung
zur Einreise in das Saargebiet erforderlich . Veranlaßt ««-
falls sind Vereine usw . auf diese Regelung rechtzeitig auf¬
merksam zu machen.

: : Schifferstadt , 8. Nov . sJn der Kirche vom Tode ereilt .)
Während des gestrigen Vormittagsgottesdienstes wurde in
öer hiesigen kath . Kirche der 80jährige Pensionist Philipp
Schmitt von einem Herzschlag betroffen , dem er erlag .

: : Schwegenheim , 4. Nov . (Vom Motorrad angesahren .)Der Dienstknecht Wendelin Huber von hier wurde von dem
Motorradfahrer Wilhelm Klein aus Lingenfelö . als er die
Straße überqueren wollte , angefahren und erheblich ver .
letzt. Huber wurde in das Diakoniffenhaus Speyer ver¬
bracht.

GeschDlichrs
Er leistet mehr und kostet weniger .

Der ungeheure Verkaufserfolg des Schaub - Weltsuper 34
erklärt sich aus dem neuartigen Aufbau dieses ultramoder¬
nen Empfängers . Durch neueste Röhren und vierstusige
Millionrnverstärkung wird die Leistung des Groß -Superhcts
erzielt .

Stufenlos regelbare Störblockade und Tonblende , auto¬
matische Bereichmelöung und andere Finessen verweisen den
Schauh -Weltsupcr gegenüber anderen Empfängern dieser
Preisstufe in eine Sonderklasse . Der Empfänger besitzt be¬
währten Kurzwelleteil für Weltempfang , der auch bei Tageund unter ungünstigen Empfangsverhältnissen den Empfangeiner Reihe von Kurzwellensendern sichcrstellt. — Die Emp¬
findlichkeit des Schaub -Weltsuper 34 mit 10—15 Mikrovolt
ist höher , als diejenige eines 5-Röhren -Super aus dem Vor¬
jahre und um ein vielfaches höher , als diejenige eines
modernen Zweikreisers . Mit einem Stück Draht erreicht
der Schaub - Weltsuper 34 dieselbe Leistung wie ein vor¬
züglicher Zweikreiser an dev Hochantenne . Besonders charak¬
teristische Echtheit und Fülle des Tones wird bei diesem
Empfänger durch Luxus -Lautsprecher , 9- Watt -Großpenthode .Binoden Gleichrichtung und Edelholzgehäuse erzielt . Fern¬
sender bringt der Schäub -Weltsuper 34 ohne Rauschen , ohne
Rückkopplung und ohne Beschneidung der Seitenbänöer
genau so wie den Orissender .

Sparsam waschen ist das A und O
der Waschweisheit ! Bei jedem Doppelpaket Persil habenSie 5 Pfennig Extranutzen ( das Doppelpaket ist 5 Pfennig
billiger als zwei Normalpakete ) : das ist ein Vorteil , den
Sie wahrnehmen sollten ! Nehmen Sie immer Persil allein ,ohne jeden weiteren Zusatz : es enthält allerbeste Seife in
reichlicher Menge !
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3 Vom Viehversicherunnsvrrband Ettlingen . Der Bad .

Viehversicherungsverbanö . der 484 Ortsviehversicherungs -
anstalten und Vereine mit 41816 versicherten Tierbesitzern
umfaßt , gab in diesen Tagen seinen Jahresbericht über
das Geschäftsjahr 1982/33 heraus . Es sind darnach 156 683
Tiere mit einem Gesamtversicherungswert von rund 56 Will .
Mark versichert . Der durchschnittliche Versicherungswert
beziffert sich pro Stück Vieh auf 317 Mark . Die Verlust -
Mer für das ganze beträgt 3,57 Prozent gegen 3,61 Pro¬
zent im Vorjahre . Die für den Amtsbezirk Ettlingen in¬
teressierenden Zahlen sind in nachstehender Tabelle übersicht¬
lich zusammengestellt :

Zah .
der

Biev-
besitzet

Za^t
der

ver¬
sicherten

i' ind-
vlehst.

Derf.-
Wert

für ein
S 'ück
M h

Auf je100
liere

trafen
V Nnst .

fälle
Io

? as,l
der

Dchad- .
.kave
über¬
haupt

O t«am
flat
%

Bruchhauien . . . . 92 240 308 4,58 ii 27
Bnfenbach . 98 196 346 2,04 4 68
Ettlingen . 96 311 295 3,53 11 56
Etzenrot . 33 89 307 3,37 3 40
Langensteinbach . . 196 458 288 633 29 31
Mörsch . 485 1035 306 4,54 47 44
Neuburgweier . . 102 280 292 3.92 11 28
Psaffenrot . 153 473 354 3,17 15 36
Reichenbach . . . . 73 203 269 3,94 8 43
Schielberg . . . . . 87 228 362 3,94 9 35
Schluttenbach . . . 37 80 364 — — —

Schöllbronn . . . . 159 405 272 1,72 7 40
Spessart . 108 345 326 2,31 8 49
Spiclbcrg . . . . 111 297 381 336 10 32
Sulzbach . 81 219 217 2,28 5 51

Der Durchschrift sproze ntsatz rm An rtsbezn k betr igt 41
Prozent .

iaruen * Sport * Spiel
Handball

Handball Ga » 14 (Baden ) am 5. November 1933.
Gauklaffe .

FC 08 Mannheim — VfR Mannheim , Phönix Mannheim —
TB Ettlingen , SV Waldhof — TSV Nußloch , TB Durlach —
Polizei Karlsruhe , TG Ketsch — TV Hockenheim.

Spielpla » der Kreisklaffe Karlsruhe .
Kreisklasse 1 : Ettlingenweier 1 — DJK Untergrambach 1 ,

Grünwinkel 1 — Daxlanden 1, Grötzingen 1 — Neureut 1 .
Kreisklasse 2 : DJK Oststadt — Rintheim 1 , Eggenstein 1 —

Rüppurr 1 , Tv . Mühlburg 1 — Friedrichstal 1 , Langensteinbach
1 — Reichsbahn 1 , Tgd . Mühlburg — Postsportverein , DJK Dur¬
lach 1 — Bulach 1 , Tbd . Durlach 2 — Polizei 2 , Beiertheim 2
— KTV 2 , Tbd . Durlach 3 — Reichsbahn 2 , Ettlingenweier 2 —
Untergrombach 2 , Grötzingen 2 — Neureut 2, Tv . Mühlburg 2
— Tv . Durlach 3, Beiertheim 3 — Postsportvercin 2 , Grötzingen
Jugend — Neureut Jugend . Tr .

Radfahren
Die Nadfahrervereinigung Hardt hielt am Sonntag in

der „Sonne " in Weingarten eine Generalversammlung ab
zwecks Gleichschaltung . Anwesend waren sechs Vereine . Nach
kurzem Geschäftsbericht des 1» Vorsitzenden Blau - Graben
schritt man zur Führerwahl , welche auf Margander Welsch -
nereut fiel . Zu seinen Mitarbeitern ernannte er zum 2.
Führer Kunz -Untergrombach , Schriftwart Dietz -Rüppurr ,
Fahrwarte Daun -Jöhlingen , Gaffel - Rüppurr . Beisitzer Gör -
ner -Wetngarten , Hartlieb -Rüppurr . Nach kurzem Appell an
die Bundesvereine schloß der Führer , trotz einiger Mißstim¬
mungen , die gutbesuchte Versammlung mit einem kräftigen
Siegheil auf unser Vaterland .

Persil
Ihr guter Helfer allezeit
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Süd !
Sonntag , 5. November .

6.35 Hamburg : Hafenkonzert
8 . 15 Zeit , Nachrichten
8.20 Wetterbericht
8 .25 Gymnastik
8.45 Kathol . Morgenfeier
9 .30 Frankfurt : Feierstunde des

Schassenden
10 .00 Evangel . Morgenfeier
10 .45 Funkstille
11 .00 Aus deutschen Meister¬

opern (Schallplatte »)
11 .30 Leipzig : Joh . Seb . Bach
12 .00 Frankfurt : Deutschland

verteidigt sein Recht in
Versailles

13 . 15 Opern -Ouerschnitte
14 . 15 Stunde des Landwirts
14 .35 Kinderstunde
15 .30 Bauernmusik (Schallplatt .)
16 .00 Köln : Konzert
17 .00 Parole des Tages
17.05 Funkstille
17 . 15 Magdeburg : Fußball .

Länderkampf Deutschland -
Norwegen , 2. Halbzeit

18 .00 Buntes Konzert
19 .10 3 Fantasien für Klavier .
19.40 Sportbericht
20.00 Arien für Alt
20.25 Bilder aus der Lutherzeit
21 .20 Konzert
22.00 Zeit , Nachrichten
22.20 Du mußt wissen . . .
22.30 Lokale Nachrichten , Sport
22 .45 Schallplatte »
23.00 Köln : Nacht - und Tanz¬

musik
24.00—2 .00 Nachtmusik
Montag , 6. November .

6 .00 Morgenruf

Funk
6 .05 Köln : Frühkonzert
6 .30 Leibesübungen 1
6 .45 Leibesübungen 2 .
7.00 Zeit , Frühmeldungen
7 . 10 Wetterbericht
7 .15 Morgenkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8 .40—8.50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10. 10 Unterhaltungsmusik
10.30 Schallplattenkonzert
11 .25 Funkwerbungskonzert
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Stuttgart : Mittagskonzert
13. 15 Zeit , Nachrichten
13.25 Lokale Nachrichten , Wetter
13.35—14.30 Mittagsmustk
14.00— 14 .05 Einlage : Parole

des Tages
14.40 Deutsche Hausmusik
15.30 Das deutsche Land —

die deutsche Welt
16.00 Nachmittagskonzert
18 .00 Zur Unterhaltung
18.20 Deutschland zerstörte seine

Waffen — u . die anderen ?
18.40 Zeit , Landwirtschafts -

Nachrichten , Wetter
19 .00 Stunde der Ration
20.00 Frankfurt : Griff ins

Heute (Kurzmeldungen )
20 . 10 Zweites Montagskonzert
21 .15 Nikotinvergiftung
22.00 Zeit , Nachrichten
22 .20 Du mutzt wissen . . .
22 .30 Lokale Nachrichten , Wet¬

ter , Sportbericht
22.45 Schallplatte »
23 .00 Nachtkonzert
24 .00— 1 .00 Köln : Nachtmusik

Ladisches Slaalslhealer
Spielplan vom 4. bis 12. November 1933

Im Staatstheater :

Samstag . 4 . 11 . : C 6 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) 3.
S .- Gr . 1 . Hälfte . Krieg im Frieden . Lustspiel von Moser und
Schönthan . 20 bis nach 22.30 (3.30) ,

Sonntag , 5. 11 . : Morgenfeier : Friedrich Schiller . 11 .15 bis gegen
12 .45 (0.40—0 .80) .
Nachmittags : Zum ersten Mal wiederholt : Heitere Tänze . 15.15
bis 17 (0 .70— 1 .50) .
Abends : G 5. Deutsche Bühne Sonderring (Th . - Gem .) 701—800.
Zum ersten Mal : Der Freikorporal . Heitere Oper von Georg
Vollerthun . 19—21 .45 (5 .—) .

Montag , 6. 11 . : E 6. Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) 901
bis 1000. Zum ersten Mal wiederholt : Gasparone . Operette von
Millöcker . 20—23 (4 .50) .

Dienstag , 7. 11. : B 6. Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem) 2. S .
G. Zum ersten Mal wiederholt : Der Freikorporal . Heitere
Oper von Vollerthun . 20—22 .45 (5 .—) ,

Mittwoch , 8. 11 . : A 6 (Mittwochmiete ) , S , 2. 3 . Deutsche Bühne
Sonderring ( Th .- Gem .) 3 . S .-Gr . 2 . Hälfte . Zum ersten Mal
wiederholt : Sommer in Tirol . Lustspiel von Adam Beyerlein .
19.30—22 (3 .30) .

Donnerstag , 9. 11 . : D 7 ( Donnerstagmiete ) . Deutsche Bühne Son¬
derring ( Th .- Gem .) 801—900 . Bei festlich erleuchtetem Hause
zum 9.

"
November . Die Meistersinger von Nürnberg . Von Rich.

Wagner . 18—23 (5 .—) .

Schach -Ecke
geleitet von F . Bischofs .
Eine Schach -Hnmoreske

Wer hält ' s am längsten aus ?

Weiß gibt mit 1 . Sf3 — H4 ein gewaltiges Schach !
Schwarz denkt sich, was Weiß kann , kann ich auch und

schon schachert er ebenfalls . Nun beginnt ein lebhafter
Kampf ! Nach jedem Zug brüllt sowohl Weiß wie Schwarz
„Schach " ! Keiner will nachstehen und wir wollen sehen ,
wer es länger aushält ? !

1. Sf3 — h4 -f- Kf5 — e 5 +
2 . S h2 — f 3 + Sd4X Sf3 +
3 . d3 — d 4 + S f 3 X d 4 +
4' S h4 — f 3 + S d 4 X S f 3 +
5 . d2 — d 4 + SI3X d 4 +
6 . Lei — f matt

Ein herrliches , humorvolles Endspiel !
Turnierabende Dienstags und Freitag im „ Engel ".
Anfängerkurs Mittwochs im „Engel ". Schachfreunde

jederzeit bestens willkommen .

Freitag , 10. 11 . : F 7 (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne Sonderring
(Th .-Gem .) 1001—1100 . Einmalige Festaufführung zum 450. Ge¬
burtstage Luthers . Zum ersten Mal : Luther auf der Wartburg .
Schauspiel von Friedrich Lienhard . 20—22 .45 (3.90) .

Samstag , 11 . 11 . : Nachmittags : Für die Volksschulen : Die Her¬
mannsschlacht . Drama von Heinrich von Kleist . 15 bis nach
17 .30.
Abends : G 6. Deutsche Bühne Sonderring ( Th .-Gem .) 1 . S .-Gr .
Di « vier Musketiere . Volksstück von Grass . 20 bis gegen 22.30
(3.90) .

Sonntag , 12 . 11 . : Außer Miete : Ausschnitt aus dem Gesamtspiel -
plan des Badischen Staatstheaters . Oper — Schauspiel — Tanz .
19 .30 bis gegen 22.30 (0 .50—2.00) .

Im Städtischen Konzerthaus :

Sonntag , 5 . 11 . : Keine Vorstellung .
Sonntag , 12 . 11 . 1 Bunter Abend . 20—23 (0.40—1.50) .

Auswärtige Gastspiele :

Sonntag , 5. 11. : In Bühl : Nachm , und abends : „Schlageter ".

Dienstag , 7. 11 . : In Offenburg : „Der 18. Oktober " .
Mittwoch , 8. 11 . : In Kehl : „ Cosi fan tutte ".
Donnerstag , 9. 11 . : In Neustadt : „Es brennt an der Grenze " .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicherung und

Sinfoniekonzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen . ,

und Nöte des Hebens und gleichzeitig ei¬
nen Notgrosche « für das Alter sichert
Ihnen die

Mit ihrer Sterbevorsorge verbunden ist
die Caritas - Altersvorsorge . Caritas -
Kindervorsorge , die Lebensversorgung und
die Krankenvorsorge .

Treten auch Sie dieser gemeinnützigen
Einrichtung bei . Sie hat über 900 000 Mit¬
glieder und in knapp 6 Jahren hat sie
12,5 Millionen Reichsmark ansbezahlt .

Auskunft über sämtliche Versicherungs¬
arten erteilt gerne die Ortsverwaltung
Ettlingen , August G ö p p e r t , Schloß -
gartenstraße 37.

Gottesdienst -Ordnung .
Katholischer votterdienft .

22. Sonntag nach Pfingsten .
Herz -Jesn -Kirche .

6.30 Uhr : Frühmesse .
7.30 Uhr : Frühmesse .
9 .60 Uhr : Predigt und Amt .

10.30 Uhr : Singmesse mit Predigt .
1.30 Uhr : Christenlehre für die Mädchen .
2 .00 Uhr : Vesper für die armen Seelen .

St . Martinskirche .
8.30 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt .

Evangelischer Gottesdienst .
Reformationsfest .

(Lanöeskollekte für die badische Diaspora .)
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . zugleich Eröff¬

nung des Konfirmandenunterrichtes
( Text : Römer 3 , 28 ) mit anschlie¬
ßender Feier des hl . Abendmahls .

11 .00 Uhr : Kindergottesdienst .
3 .00 Uhr : Bibel stunde .
4.00 Uhr : Mäbchenverein (ältere Abteilung ) .
8.00 Uhr : Jungmännerverein .

Mittwoch :
8 .00 Uhr : Missionsarbeitsverein im Kinder¬

garten , Albstraße 51.
8.00 Uhr : Mäöchenverein ( jüngere Abteilung ) .

Donnerstag :
8.00 Uhr : Bibelstunde .

Sienapostoltsch » Gemeinde
Ettlingen , vildastrabe 9.

Sonntagvormittag VslO , nachmittags 3 .30 Uhr .
Donnerstagabend 8 Uhr .

AMnjiizn!
Nachdem ich seit Jahren
schwer gelitten habe,
fühle ich mich nach Ge¬
brauch von Iinffer »
Knoblauchsaftmit mei¬
nen 73 Jahren um 20
Jahre jünger u . werde
Ihren Knodlauchsaft
stets weiter empfehlen.

H . Beckert ,
Bergkamen i. Wests .

Zinsser.
Knodlauchsaft
wirkt appetitanregend ,
reinigt Blut und Darm ,
schafft gesunde Säfte
u. leistet bei Arterien¬
verkalkung, zu hohem
Blutdruck, Magen - ,
Darm -, Leber- u . Gal¬
lenleiden, bei Asthma,
Hämorrhoiden , Rheu¬
matismus , Stoffwech¬
selstörungen und vor¬
zeitigen Alterserschei¬
nungen gute Dienste.
Außerdem hebt er das
Allgemeinbefinden,

- en *. Fl . Mk . 3 -,
Bersuchsfl.

« nur Mk. 1 .-
Jn Apothe¬
ken u . Dro¬
gerien zu
haben, be¬

stimmt dort , wo eine
Packung ausliegt .

Dr . Mer 5 Lv ,
G . m . b. H .,

Heilkräuter - Tees
Leipzig v 22

90000 Anerkennungen
über Zinsser-Hausmit -
tel (notariell beglaub .).

Hochträchtige gut ein¬
gefahrene

Milt
zu verkaufen . Mörsch .

Karl -Friedrichstr . 292

MnW
jUmmi ^

OB ptwt !
ln ClCMErm«SIEMENS

47WI . RML65 .-
jj 47 GL 9138267 .-

S einschl , Röhren
* Siemens ^
(PUNDFUNkJ

Vorführung
in allen Fachgeschäften

Oie im Kurier monatlich erscheinende
4-seitige Beilage

Alt Ettlingen
Heimatblätter für Stadt und Bezirk
Ettlingen, herausgegeben vom Verein
„Badische Heimat “ ist für jedermann als

Sonderdrucke
auf holzfreiem Kunstdrucfcpapierzum
Jahresbezugspreis von RJl 1.80 er¬
hältlich von der

Buch- u. Steindruckerei R. Barth
Ettlingen, Kronenstraße26

Saamataappan za 11 plonnl, daselbst vorrätig



Seite 8 Mittelbadischer Kurier Samstag , den 4. November 1933 .

r
Kirchweih - Tanz im

„ Erbprinzen “

Sonntag und Montag — Kapelle Baumann D
OeMisel |

bei §
Gehr. Zschernitz. ^
Morgen Sonntag

nachmittags ab 4 Uhr

Stimmungs-
Konzert

in Degisciito Hais
Zum „Löwen“

Morgen ab 4 Uhr

Kirchweih-
Bammel

— Ueberraschungen —

iiiiiiiiiiriigiiiriiiiiiiiimmiminuum

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Depositankasse Ettlingen (Baden)

Pforzbeimerstraße 15

Annahme von

SPARGELDERN

Sparkonten Sparbücher
Erledigung aller bankgeschäftlichen Angelegenheiten

1 lllil . 1,1 I lil .lil I I I I I I I I I J l ;l I I | J I Bilil .l l J I I lil II I I I I I I I i

Gescbältsübernabme i. Empfehlung.
Zeige der Einwohnerschaft von Ettlin¬

gen unö Umgebung an. daß ich das

Maler-Geschäsl
meines verstorbenen Onkels in Ettlingen ,
Rheinstraße 82, übernommen habe. Ich
bringe mich der geehrten Kundschaft für
alle Maler - und Tapezierarbeiten in fach¬
gemäßer Ausführung zu billigsten Prei¬
sen in empfehlende Erinnerung . Das Ge¬
schäft wird in bisheriger Weise unter der
Firma
Gustav Schmid. Malermeister , Nachfolger,
weitergesührt werden.

Hochachtend
Wilhelm Schmid, Maler.

ooooooooooooooooooooooooooooooo

Gasthaus z . „ Blume “
Zur Kirchweih a .Sonntag u .Montag

große öffentliche

Tanz - Musik
der Stahlhelm- and Bürgerwehr Kapelle

Für I a Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt .

Fridolin Beck und Frau
öooooosoooooooooooooooooooooooc

I. Kreisklasse
Sonntag , d. 5. Nov. 1933

Vsrbanissplsls :
1. F.C.E. 02/05 -1. D11. Daxlanden
2.F.C.E. 02 05 - 2. „ „
Spielbeginne 1 u. ’/,3Uhr

NB. Heute abend
Mmtsvsrsammlung .

Erscheinen ist Pflicht .

N. S. KrieMttM-
firinii e. V.

Ortsgruppe Ettlingen.
Sämtliche hilfsbeöürf
tigen Kriegsbeschädig¬
ten, Kriegerwitwen und
Kriegereltern von Ett¬
lingen treffen sich heute
Samstag abend °/,6 Uhr
Im Nsbenzinmsr z. „Ster
nsn“, betr. Winterhilfe .
Dar OrUgrsppanobmann.

Vp ^ ehahl
Zur Kirchweih

Tanz
lingen Sonntag . . ab 4Uhr

Montag ab 7 Uhr abends

Ernst Holz
Obstbaufachmann

Ettlingen
SibSUbronnantr . 8

Neuanlage u . Pflege von
Obstgärten - Beratung
alle Artikel für Obstbau.

Wahlimpressen
Stimmlisten

sind für die kommende Wahl sofort
lieferbar von der

Buch - u . Steindruckerei R. Barth
Ettlingen . Kronenstraße 26

Msklmschilllll
ne« und gebraucht

Welmchtr
stets vorrätig

Wkimihltn
nach Bestellung

FmchMI>tII
Reparaturen

solid und preiswert
Schmledmeister

Sietz , Ettlingen
Pforzheimerstraße U

rtilöcrfriiiit
Zentner Mk . 3.50
bat laufend abzugeben

Frank «> aitsrft
Das Kraut wird auch
eingeschnitten.

öbe !
für jeden Zweck
für jedes Einkommen
Solide Ausführung
formschöne Modelle
Enorme Auswahl
Niederste Preise
Teilzahlung gestattet

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30 u . 24

Gasthof zum ftirseh , Sltlingen
Morgen Sonntag , den 5. November

ab 5 Uhr nachmittags
Kirchweih-

Tanz
oooooooooooo ooooooooooooooooooo
Gasthaus zum „ Reichsadler 11

Kirchweih , Sonntag u. Montag
fiffentliehe

Für I a Speisen und Getränke , sowie
Wild und Geflügel ist bestens gesorgt .
Es ladet freundlichst ein

Chr . Heldmaier und Frau

Gasthaus zur „Sonne “

Kirchweih-Sonntag
und Montag

Musikkapelle des Musikvereins
Reichhaltige Speisekarte — Wild und Geflügel
Reine Weine — Moninger Exportbier

Anfang 4 Uhr
Es ladet ein Fritz Furrer .

_ £ >cr m
K$tahlhdml

Die neuen Stahlhelm -Anwärter
nehmen in den Reihen der Standortgruppe
an der Gedenkfeier teil und treten hierzu
11 Uhr vor dem Stabsgebäude der neuen Unter¬
offizierschule an . Elsingir , Standorttührer .

Union - Lichtspiele
Ettlingen — Sterngaffe 3 — Inhaber : Otto Zoller .

Bon Sonntag , - e« 8. Nvp . bis einschl . Donnerstag , - e« g. Rov .Nnr 5 Tagei Verlängerung unmöglich!
Vorstellungen:

Wochentags 7 und 9 Uhr, Sonntags 4, 6.15 unö 8.30 Uhr.
Ein Spiegelbild - er größten - entsche« Volksbewegung !

Ei« Lebensbild ans unseren Tage «.
S .A .-Idanii . Brand

Diese « Film muß jeder sehen, dem das
Schicksal seines Volkes am Herzen liegt .

Kein Aneinanderreihen von Tatsachen , sondern eine packende,aufrüttelnde Handlung , verinnerlicht und veranschaulicht
durch die Schicksale des SA -Mannes Brand , des Hitler -
jungens Löhner, der Wandlung der Kommunistin Baumann
zur Anhängerin Hitlers . — Der Geist der Hingebung und
Opferbereitschaft, der Begeisterung für die heilige Sache , die
heiße Liebe zum Vaterlande kommt in diesem Film zum

Ausdruck .
Dazu : D « und die Sterne jLehrfilmj , Ufa-Tonwoche.

Sonntag , um 4 Uhr nachmittags :
Große Jugend - und Familienvorstellung

W ir bieten Ihnen die
Qualitätserzeugnisse

der führenden Automobil -
fabrik Deutschlands . Opelist der preiswerteste und
meistgekaufte deutsche
Wagen , dessen Güte und
Leistungsfähigkeit sich
tagaus , tagein auf allen
Straßen unter den härte¬
sten Bedingungen aufs
Neue bewährt .

i

O Zuverlässigste Beratungen %
in Geschäfts- , Lotterie- , Liebes - tieiratsangelegenheit
usw. Mündlich 2-3 Mk , schriftlich ab 3Mk . Exakte
Charakterbeurt . und ■UhresbBr«cbnMg«n « r 193».
Geburtsstunde , Bild und Schrift einsend. od . bringen'

Institut I3r prallt . wisstosdiaftlid» Astrologie and Batdlesekonsl
von A Reinacher , Schützenstr - 43 , K«rlsrub « I. B.

Bfsuchszeit t Weiktäglich 10-8 Uhr, Sonntag 2 Uhr«
Erstklassige Dankschreiben zur Einsicht«

Hausfrauen !

Eintritt frei!

Am Dienstag, d . 7. Nov . nachm. 4 Uhr
findet in Ettlingen, Gasthaus „Erb¬
prinzen" ein interessanter Vortrag über

Glanzplätten
mit praktischen Vorführungen statt.
Aeuzeitl. Waschen, Gnstärken,Glänzen,
Formen und die dabei unzuwendenden
Kunstgriffe für guten Sih der Kragen
und leichtes Ziehen der Krawatten, so¬
wie deren Aufplätten werden gezeigt,

plättwäsche erwünscht.
lese Home erhält eine iteberrgschmg!
Veferentin : Frau E . Stephan

iSirär - u. UMneni Eilünai .
Der Militärvercin und der Veteranenverein

nehmen am Sonntag , den 5. dieses Monats .
11 .30 Uhr vormittags , an der

Gefallenen -Ehrung
auf dem Friedhöfe teil .

Antreten pünktlich 10.45 Uhr in den Vereins¬
lokalen . 11 Uhr Abmarsch . Anzug schwarz ,
Zylinder . Orden . Ehren- und Verbandsabzei¬
chen sind anzulegen .

Zahlreiche Beteiligung erwarten
die Bereinssührer .

Der Militäroerein versammelt sich am Nach¬
mittag 16 Uhr zu einem

verbunden mit einem Vortrag : „Vom Front¬
geist zum Vvlksgeist" im Vereinslokal „Ritter ".
Erscheinen jedes Kameraden ist notwendig.

3«r Nichmihe
empfiehlt :

Reiibraten mit Rodeln

ff Bauem -Bratwiirste
Heß , zur „Linde"

O Schrillt . Heimarbei
Virlag Vitidis , MBnehiH 31

KßhlcrsdmtztmobeB

Z Gebr. Zschernitz .
f—
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